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Meliefert von der United Prek.) 
Inland. 


Entſetzliches Blutbad in Ausſicht. 


Die freundlichen Rothhänte zum Kampf mit 
den feindlichen entſchloſſen. 


7000 Indianer lagern dicht vor der 
Agentur. 

Pine Ridge Agentur, ©. D., 13. 
Jan. Die Indianer lagern eine Meile 
von der Agentur entfernt. Dreihundert 
derjelben haben ihre Zelte innerhalb der 
Schußlinie der Hotchkiß'ſchen Geſchütze 
im Lager der Compagnien B und H auf: 
geſchlagen. Sie zühlen im Ganzen etwa 
7000 Berjonen und find mit Ausnahme 
der jüngeren Krieger entjchlofjen, ſich zu 
ergeben. 2 

Little Wound verjuchte bereit gejtern 
Naht, auf der Agentur zu erfcheinen, 
doch berichten Späher, daß die übrigen 
Rothhäute ihn nicht ziehen Lafjen woll- 
ie. Die unruhigen Mitglieder der 
Baader bieten Alles auf, um den Häupt: 
ling zum Aufgeben feines Vorhabens zu 
bewegen, da jie befürchten, daß er fi) 
mit feinen Anhängern der Entwaffnung 
fügen wird. Dies wollen fie unter allen 
Umftänden vereiteln. Was General 
Miles zu unternehmen gedentt, im Falle 
die Indianer fi weigern, ihre Waffen 
auszuliefern, weiß niemand auf der 
Agentur, doch hofft man, daß er jodann 
dur einen allgemeinen Angriff der 
Krifis ein Ende machen wird, 

Die jungen Krieger haben fich von der 
Hauptbande entfernt und jede Heumiete, 
ber jie habhaft werden Fonnten, in 
Brand geitedt, Dreihundert derfelben 
erfchienen gejtern auf den, das Lager 
Kapt. Dougherty’S im Norden begren- 
zenden Hügeln und eröffneten Feuer auf 
die Vorpojten. Im Augenblid, da 
Dougherty inder feine Truppen aus: 
rüden ließ, zogen fi die Nothhäute 
zurüd, 

Bei ihrem Aufbruch aus dem Haupt: 

lager tödteten die fampflujtigen Krieger 
jeden” Vonie und Hund, der in ihren 
Bereih Fam; eine Kugel war nahe 
daran, dem Leben des Häuptling3 der 
DOgallala ein Ende zu machen. Gie 
find entjchlofjen, jeden Weißen, der fi) 
ihnen entgegenitellt, zu tödten, Die auf 
bergenfur wohnenden Indianer befinden 
fih in großer Aufregung. Die mit 
"Amdranerinnen verheiratheten Weißen 
fowie die Halbblutsindianer verlajjen 
mit ihren Familien das Gebiet der 
Agentur. 

General Miles hat einen Befehl er: 
lafjen, welcher Buffalo Bil und Dr. 
MeSilliuddy, daran verhindern foll, 
eine Conferenz mit den Rothhäuten da 
abzuhalten, wo lettere e8 für gut befin- 
den. Der Grund für diefen Befehl 
liegt darin, daß e3 für einen Weipen 
nit großer Gefahr verbunden ijt, fich 
inmitten der heranziehenden. feindlichen 
Andianer zu zeigen. Die Rothhäute 
find verrätherifch und würden ich nicht 
fheuen, die ihnen gejandten Unterhänd: 
ler hinterrüds zu erichießen. 

General Broofe meldet, daß‘ er den 
Rothhäuten dicht auf den Ferjeu ift und 
fi jo nahe ihrem Lager befindet, daß er 
jeden Verfuch der Rathhäute,ihre Waffen 
zu verfteken, vollitändig überwachen 
fann. 

NRufhoille, Neb., 13. Jan, Bon der 
Pine NRidge-Agentur meldet man, daß 
die freundlichen Indianer gejtern Abend 
einen Kriegsrath abhielten und in ihm 
beichlofien, feinen der feindlichen Andia= 
ner in ihr Lager Fommen zu lafjen. Sie 
haben Schießgräben um ihr Lager gezo: 
gen und drohen, jede feindliche Rothhaut 
erichießen zu wollen, die es verjuchen 
follte, mit Gewalt bei ihnen einzudrin= 
gen. Das Lager der freundlichen India: 
ner liegt zwifchen der Agentur und dem 
nunmebrigen Lager der feindlichen 
Rothhäute; Fommt es zwifchen beiden 
zum Kampf, jo wird Niemand im 
Stande fein, Freund und Teind unter: 
jcheiden zu Fönnen und die Schladt ein- 
fach zwijchen den Weißen und den ge: 
fammten bier befindlichen Nothhäuten 
ftattfinden. Das Blutbad mag auf 
diefe Weije ein entjeßliches werden. E38 
find noch Feine Ausfichten vorhanden, 
daß die Häunptlinge der feindlichen In— 
dianer wirklich auf der Agentur erjcheis 
nen und fih auf Gnade und Ungnade 
ergeben werden. 


Telegraphiften im Ausftand. 

New York, 13. Jan, Eine Spezial- 
depejche der „World“ von Minneapolis 
meldet, daß die Telegraphijten der Chi: 
cago, Milwaukee & St. Paul Bahn 
beichlofjen haben, einen Ausjtand in’g 
Werk zu jeßen, um fo die Bahngejell: 
fhaft zu zwingen, die von ihr beabjich- 
tigte Lohnerniedrigung zu widerrufen. 
— der Chef der Telegraphiſten⸗ 

ereinigung, hat ein Gircular veröffent: 
Höt, in welchem er alle Telegraphijten 
ur Beihilfe auffordert. 

Eutſetzlicher Tod. 

Goſhen, Ind., 13. Jan. John 
Whiteman, ein in der Fabrik der „In— 
diana Paper Company“ beſchäftigter 
Arbeiter fiel Sonntag. Abend in einen 
Keffel kochender Lauge. E8 gelang ihm, 
feinen Kopf über der fiedenden Mafle zu 
halten und um Hilfe zu rufen. Als man 
den Unglüdlichen aus jeiner furdtbaren 
Lage befreite, fiel ihn,das Fleiſch in 
Geben von jeinen Knohen. Wenige 
Minuten darauf war er eine Leiche. 


Ein Schlag gegen Die Silberbolde. 
‚Bafhingten, D. €., 13. Jan, 
Sinanzjekretär Windom bat entfchieden, 
ba fein Barre Robfilbers für den 
Gebrauch und Nuten der 
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Abermald ein Engländer in Canada vers 
ſchwunden. 
Montreal, Can., 18. Jan. Sir 
Charles Tupper, der kanadiſche Kom— 
miſſär in London, iſt von Freunden John 
Wadsworths davon in Kenntniß geſetzt 
worden, daß dieſer ſpurlos von Wallace⸗ 
burg in Ontario verſchwunden iſt. Sir 
Tupper hat ſich nun an Lord Stanley 
gewandt und ihn um Auskunft gebeten. 
Zugleich fügte er hinzu, daß die Ver— 
wandten des jungen Mannes fürchten, 
daß dieſer das Schickſal Benwells ge— 
theilt habe. Wadsworth verließ Eng— 
land vor etwa vier Monaten mit 3000 
Pfund Sterling in ſeinem Beſitze. 
Angekommene Dampfer. 


Liverpool: „Bavarian“ von Bofton, 
„Dueensmore“ von Baltimore. 
London: „Minnefota“ von Baltimore, 


Retterberiäit. 
Wafhington, D. E., 13. Jan. Für 
SUinois: Schöne mwärmeres Wetter; 
weitliche Winde. 


Ausland. 


Wollen Gladftone nud Tim Healy bejeitigen. 
Sanatifhe Anhänger Parnell’s, 
wenn nöthig, zum Mord bereit. 

Sheffield, 13. Jan. Der „Tele: 
graph“ erklärt, aus einer geheimen 
Quelle unterrichtet zu fein, daß die fa- 
natifchiten Anhänger Barnell’3 entjchloj- 
fen find, Parnell zu rächen, im Falle er 
gezwungen wird, von der Führerjchaft 
der irifchen Partei zurüdzutreten. Wie 
der „Telegraph“ wiffen will, haben jene 
Anhänger fich entichlofjen, einen Club 
zur Bejeitigung der Feinde Parnell’s zu 
gründen. Gladjtone und Tim Healy 
werden ihre erften Opfer fein. Barnell 
weiß um diejen Plan und hängt, um 
ihm vorzubeugen, mit aller Kraft an der 
Führerfchaft der Partei. Auch DO’Brien 
ift davon unterrichtet und bietet deiwe: 
gen Alles auf, um eine freundfchaftliche 
Schlichtung des Streites herbeizuführen. 

Vom Ausſtaud in Schottland. 

Glasgow, 13. Jan. Viele der Ange— 
ſtellten der North Britiſh-Bahn, welche 
kürzlich die Arbeit wieder aufnahmen, 
haben ſie abermals niedergelegt und ſich 
den Ausſtändigen angeſchloſſen. Die 
Lage wird immer kritiſcher. 

Herr Tait, der Sekretär der vereinig— 
ten Ausſtändigen, erklärt, daß die Be— 
dienfteten der Glasgow & Southweſtern⸗ 
Bahn ſich ebenfalls entſchloſſen haben, 
die Arbeit wieder einzuſtellen. 

Rur England gewährt ihm noch Schutz. 

London, 13. Jan. Der italieniſche 
Anarchiſt Enrica Malateſta iſt in Eng: 

»land eingetroffen, da er in Folge der ver— 
änderten Politik der Schweiz genöthigt 
war, ſich nach einer anderen Zufluchts⸗ 
ſtätte umzuſehen. Malateſta hat es ver— 
ſtanden, ſämmtliche Regierungen des 
Feſtlandes gegen ſich aufzubringen, ſo 
daß ihm in Europa nur noch ein Land, 
nämlich England, offen ſteht. Die 
ſchweizer Regierung gab ſich anfänglich 
den Anſchein, als wiſſe ſie um Malate— 
itat3 Anmwefenheit innerhalb ihres Ge— 
bietes nicht; erit als Italien gegen den 


Malatejta gewährten Shit proteftirte, | 
demjelben die | 


verjtand jie fich dazu, 
Alternative zu jtelen, entweder verhaftet 
zu werden, oder jehleunigjt das Land zu 
verlajjen. 


Verlangen die Abihaffung der Todesſtrafe 
bei Franen. 

London, 13. Jan. In England hat 
fih eine Gefelihaft gebildet, deren 
Zwed es ift, die Abjchaffung der Todes: 
ftrafe bei weiblichen Verbrechern durch— 
zufegen. Das Vorurtheil gegen die 
Hinrihtung von Frauen ift im ganzen 
Lande vorherrfchend und durch die in die 
Deffentlichfeit gedrungenen Gerüchte über 
die fürzliche, 'in jeder Hinficht Schauerlich 
ausgeführte Hinrichtung der Frau Bearcy 
noch verjtärkt worden. 


Rufland verlangt die Auslieferung 
Satcharislys. 

London, 18. Jan. Der Nihiliſt 
Lutzki, welcher in Verbindung mit dem 
Verſuche, den Bahnzug des Zaren nahe 
Borki von den Schienen zu werfen, ver: 
haftet wurde, wird ohne die Förmlichkeit 
eines Prozefjes nah Sibirien transpor: 
tivt werden. Die ruffiihde Regierung 
hat die Auslieferung des Nihilijten 
Satharisfy verlangt, weldher gleichfalls 
angeklagt it, an dem Attentat wider 
das Leben des Zaren betheiligt gewejen 
zu jein. 

Thanwerter in London. 

London, 13. Jan. Thaumwetter hat 
bier eingejeßt. Der Hafen von Niew- 
port in Belgien ijt nod immer mit Eis 
bededt und für Schiffe unzugänglic. 
Die Werfte im Djftend find derart mit 
Frachtgütern überladen, daß das Ausla— 
den der Schiffe mit großen Schwierigfei- 
ten verfnüpft ift. 

Anklands Budget. 

St. Petersburg, 13. Jan. Der Ent: 
wurf für den rujfifhen Staatshaushalt 
für daS Jahr 1891 veranjchlagt den 
Ueberjhuß auf $1,167,840. Die An: 
ſätze ſchließen als außergewöhnliche 
Ausgaben 826,775,000 für öffentliche 
Arbeiten nnd $12,912,500 für Befefti- 
gungen ein. 


Rußlauds A Be Kauft Waffen in 


Paris, 13. Jan. Fürft Nikita von 
Montenegro benußt die Gelegeubeit ſei 
nes hieſigen Aufenthaltes, um für ſeine 
kleine, aber immerhin nicht zu verach⸗ 
tende Armee Waffen und Munition zu 

Er hat große Quantitäten 
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Chicago, Dienſtag, den 13. Januar 1891. 


Nenn Perſouen in der Seine ertrunken. 


Das Eis des Fluſſes bricht unter 
ihnen zuſammen. 


Paris, 13. Jan. Trotz des Verbotes 
der Behörden und den Bemühungen der 
Polizei, demſelben Geltung zu verſchaf—⸗ 
fen, verſuchte eine Anzahl Männer und 
Knaben heute Morgen, die zugefrorene 
Seine zu kreuzen. Bei dem waghalſigen 
Unternehmen ertranken neun Perſonen. 


Behaupten, es ſei nicht Padlewsti 


Paris, 13. Jan. Herr Duquercy, 
in defjen Haufe Badlewäfi fich vor feiner 
Slucht aus Paris verftedt hielt, und aud) 
Madame Gregoire, welche gleichfalls den 
angeblichen Mörder des Generals Seli- 
versfoff Fennt, behaupten, daß der in 
DIot in Spanien verhaftete Men nicht 
der vielgejuchte Flüchtling ift. 

Aus Madrid meldet man, daR der 
Derhaftete durch jein auffällige Prahlen 
mit feinen anardiftifhen Beziehungen 
jelbit die Behörden auf fich aufmerkfjam 
madhte. Man glaubt, daß er von den 
Anardhiften der verfchiedenen Städte, 
durch welche er reifte, mit Geldmitteln 
verjehen wurde. Der Gefangene er: 
Härt, daß Loofe gezogen wurden, um 
fejtzuftellen, wer Seliversfoff ermorden 
ſollte. 


Eiferſüchtig auf Frankreichs Bevorzugung. 


Rom, 13. Jan. Die Begünſtigung 
des franzöſiſchen Geſandten beim Vati— 
kan nimmt in ſo auffälliger Weiſe zu, 
daß der öſterreichiſche Hof, deſſen Ein— 
fluß dort bisher keinen Rivalen hatte, 
allen Grund zu ernſtlicher Beſorgniß 
hat. Deutſchland macht die ſtetig wach⸗ 
ſende Beliebtheit ſeines repüblikaniſchen 
Feindes beim päpſtlichen Stuhle, deſſen 


Cohorten im Reichstage die Macht in den 


Händen halten, gleichfalls Kopfſchmerzen. 


Spanien's Regiernung in Verlegenheit. 

Madrid, 13. Jan. Die vom Staats— 
ſekretär der Ver. Staaten von der ſpa— 
niſchen Regierung geforderte Genugthu— 
ung für die von amerikaniſchen Bürgern 
während der Empörung auf den Caro— 
linen-Inſeln erlittenen Verluſte hat hier 
große Beſtürzung hervorgerufen. Der 
Regierung macht die Angelegenheit 
ſchwere Sorge, während die Liberalen, 
welche gegenwärtig nicht im Beſitze der 
Macht ſind, über die Verlegenheit des 
Miniſteriums jubeln. Man fürchtet, 
daß die Ver. Staaten die Angelegenheit 
als einen Vorwand für die Annektirung 
der Inſel Cuba benutzen werden, und 
Spanien iſt augenblicklich nicht im 
Stande, weder zu Waſſer noch zu Lande 
einen Krieg zu führen. 


Verkauft Waffen an die Araber. 


Sanſibar, 13. Jan. Aus dem Congo— 
ſtaate meldet man, daß die holländiſche 
Rotterdam-Geſellſchaft große Quantitä 
ten Waffen importirt und an die Araber 
im Innern des Landes abſetzt. Man 


| erwartet, daß in Folge deſſen die Ara— 


ber binnen Kurzem ihre Sklavenjagden 
von Neuem beginnen werden. 


Ans Verſien verbanut. 

Teheran, 13. Jan. Der Schah hat 
den Scheik Ismaeleddin, welcher ſich 
durch ſeine bitteren Angriffe auf Eng— 
land im Lande mißliebig gemacht hat, 
des Landes verwieſen und ihn unter 
militäriſcher Bedeckung nach der türki— 
ſchen Grenze bringen laſſen. 


Tagesereigniſſe. 


— Aus Berlin meldet man, daß Kai— 
ſer Wilhelm ſich mit dem Gedanken all— 
gemeiner europäiſcher Abrüſtung trägt. 
Er ſoll in dieſem Plane einen ſtarken 
Verbündeten in Kaiſer Franz Joſeph 
haben. Die diesbezüglichen Verhand— 
lungen ſind bisher im Geheimen gepflo— 
gen worden, doch ſoll demnächſt eine 
Entwafſnungs-Konferenz der europäi— 
ſchen Mächte in einer bisher noch nicht 
genannten Stadt ſtattfinden. 

— Durch einen Lawinenſturz wurde 
geſtern eine Anzahl Häuſer in dem Orte 
Liono in Bosnien verſchüttet. Aus den 
Ruinen derſelben hat man bereits ſieb— 
zehn Leichen zu Tage geſchafft. 

— Die ſtrenge Kälte hat in Deutſch— 
land etwas nachgelaſſen. 


— Wie aus London gemeldet wird, 
ſtieß geſtern der Dampfer „Britannia“ 
im Firth of Forth mit dem Dampfer 
„Bear“ zuſammen und bohrte ihn in 
den Grund. Von den vierzehn Perſo— 
nen ſeiner Beſatzung ertranken zwölf. 
Auch der Dampfer „Britania“ ſank kurz 
nachdem er ſeine Paſſagiere auf den 
Dampfer „Thames“ übertragen hatte. 
Von ſeiner Mannſchaft wurden alle mit 
Ausnahme des Obermaſchiniſten ge— 
rettet. 

— Der vom preußiſchen Finanzmini— 
ſter im Landtage eingereichte Entwurf 
für den Staatshaushalt giebt den Ueber— 
ſchuß für das Jahr 1891192 auf 88,⸗ 
400,000 an. 

— Das Geheimniß der Zubereitung 
der Kochen Lymphe wird, wie der 
preußiihe Finanzminiitere geftern im 
Landtage erklärte, demnächft veröffent- 
licht werden. 


— In Gambridgeport, Maff., find 
geitern die „Robert’3 Iron Works“ nie: 
dergebranzt. Der'Berluft beträgt $60,: 
000. In Norfolt, Ba., wurde bie 
Sügemübhle der „Tunis & Serpell Co.“ 
ein Raub der Zlammen. Berluft $50,- 


000, 
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Ueberfallen und beraubt. 


John Egans gefährliches Aben— 
teuer. 

Ein gewiſſer John Cgan erſchien ge— 
ſtern Abend mit einer klaffenden Wunde 
an ſeinem linken Arme in der Polizei— 
Station der Desplaineg Str. und er: 
zählte, daß er vom Scully Jordan und 
einem linbelannten art der Gde von 
Peoria und Union Str. angefallen und 
beraubt worden jei. 

Die Beiden hätten zuerjt fein Geld 
verlangt und als er fi): geweigert, das: 
jelbe herauszugeben, habe der Lnbe: 
fannte ihm plößlich die Arme feitgehal- 
ten, worauf Xordan ihm jeine Wunde 
beibradite. Dann fei et zu Boden ge: 
jtürzt, die Räuber hätten ihm jein Geld, 
823, aus der Tajche gäiffen und feien 
daraufhin entflohen. 

An Folge der von gan gelieferten 
Brichreibung wurde Scully Sordan, 
beiläufig einer der gefährlichiten Strolche 
auf der Wejtjeite, jpäterhin von den 
Geheimpoliziiten Sheaby und Feehan 
verhaftet und heute Bormittag vom 
Richter White unter 83000 Bürgichaft 
den Großgeichworenen  überwiejen. 
Sein Helfershelfer befindet fi) noch anf 
freien Füßen. 

— —— — 


Kurz und Reis 


* Der Pocomotivführer Harry Hoff: 
nan von der Burkitgton-Bahn und der 
Signalmähter - John Dumas, welche 
von den Peichengefchworenen für den in 
Folge einer EifenbahneGollifion an Ede 
von 22. Str. und Holman Ave. veran: 
laiten Tod der Viehtreiber French und 
Stout verantwortlich .gemadht wurden, 
find heute DVBormittag gegen Stellung 
von je 85,000 Bürgfchaft in Freiheit 
gejeßt worden. 

* Die Stationsvorjteher und Tele: 
graphiiten der Chicago, Milwaufee & 
St. Paul Eifenbahn find mit der Fürz: 
lih vorgenommenen Gehaltsreduction 
jeitens der Bahngefellichaft nicht zufries 
den und drohen mit einer allgemeinen 
Arbeitseinftellung, falls ihr Gehalt nicht 
wieder erhöht wird. 


* Sranville Kimball von 2316 ot: 
tage Grove Ave., der hiefige Vertreter 
einer Mafjchinenfabrit, hat jeine Gattin 
Medona - heute -VBormittag in Richter 
Collins Gericht verHagt, weil fie ji 
weigert, ihın von PBhiladelphia hierher: 
zufolgen. Das Paar war jeit 1881 
verheivathet und Kimdall hat Ausficht, 
ein Scheidungsdekret zu erlangen, 


* Das Haus der Frau E. G. Lehe 
mann, 309 Michigan Ave. wurde am 
Sonntag Abend von Dieben heimgejucht, 
welde Schmudiacen. und, Stleider im 
Merthe von 8200 ftahlen. Zwei Kerle, 
die unter dem Berdacht jtehen den Dieb: 
ftahl ausgeführt zu haben, jigen in der 
Armory. 

* Sofeph Clark wurde heute Bormit: 
tag von Richter Prindiville im PBolizei= 
gericht der Armory um 875 gejtraft, 
weil er die rechheit bejeflen hatte, dem 
Gapt. Laughlin von der Armoryjtation 
geitern Nachmittag aus feinem Buggy 
eine Dede und die Beitjche zu jtehlen. 


* Thomas Kennedy, Edward Mur: 
phy, Kohn Toohey und Frank Duer, 
die vier Geldjchranfiprenger, welche am 
9. Januar von den Gecheimpolizijten 
der Gentralitation in dem Haufe 161 
La Salle Str. bei der „Arbeit“ abge: 
faßt wurden, wurden von Richter Rrin: 
diville heute Bormittag unter je $1000 
Bürgfhaft dem Criminalgericht überant- 
wortet. 


* Der gejtern dem Richter Eberhardt 
vorgeführte Junge, welcher der North: 
weitern Gijenbahngefeljichaft gehörige 
Materialien geitohlen hatte, heißt nicht, 
wie er bei feiner Verhaftung angab, 8. 
Miller von 1689 Carroll Ave., jondern 
Louis Grabig und wohnt in 10 Gritten: 
den Str. 

* Das fchs;ehnjährige Dienjtmäd- 
hen Katie Tedak verließ am Sonntag 
Mittag ihren Arbeitsplag, 3538 Praiz 
rie Ave, um ihre in 34 Nutt Str. 
mwohnenden Eltern zu bejuchen. Seit 
der Zeit ijt das Mädchen verihwunden 
und ihre Angehörigen glauben, daß jie 
entführt ift. 


* Der Ga3-Truft will diesmal Feine 
Dividenden zahlen, weil angeblid 82.⸗ 
500,000 erforderlih find, um die für 
die Weltausstellung nothwendig werden: 
ben Berbefferungen. und Erweiterungen 
durchzuführen. Mit andern Worten, 
die Herren wollen die aufgelaufenen 
Profite zur Vergrößerung ihrer Anlagen 
benußen. 


* Ein Kind der Familie Cherbean: 
neau, von 6226 Green Str., ftarb 
geftern Abend plöglid. Der Coroner 
wird den Fall unterjuchen, 


Berlangt:, Berlaufs:, Bermicthd: und äh: 
liche Heine Ynzeisen finden Durch die 
„Abendpoft‘‘ dic dentbar beite Berbreiiung. 


— —— — — 


— Der mit der Unterſuchung des 
Stimmkaſtenpatent-Schwindels vonOhio 
beauftragte Hausausſchuß in Waſhing⸗ 
ton berichtete geſtern, daß er zu der 
Ueberzeugung gekommen, daß ſämmtliche 
unter dem von Rihard P. Wood ange: 
fertigten Vertrag befindlichen Unterjchrife 
ten gefäljcht feien, und daß Wood die 
Väljhung verübt, um ſich dadurd eine 
Einpfehlung des Gouverneurs Foraker 
an den Mayor der Stadt 


welchem er fidh um d 


Die ‚„‚Ihneidige Edith‘‘ todt. 


Sie fintt von Stufe zu Stufe und 
ftirbt als Selbftmörderin. 

„Dafhing Edith,“ alias Edith Ham: 
mond, das fchöne, fchlechte Weib, wel: 
ches, wie die „Abendpojt“ am29. v. M. 
ausführlich berichtete, mit Hilfe des ver: 
lumpten Advofaten Billy Buttner fo 
manchem gemwifjenlofen Kerl dadurch zu 
einer Scheidung verhalf, daß fie ih vor 
Gericht als feine jchlecht und brutal be- 
handelte Gattin ausgab, ift während der 
vergangenen Nacht an den Folgen einer 
Dofis Morphium, welde fie aus Reue 
über ihr verfehltes Leben in felbjtmör: 
derifcher Abficht verfchludte, im County 
Hofpital geftorben. Edith Hammond 
war noch vor zwölf Jahren die angebetete 
Gattin eines Brooklyner Kaufmannes, 
ließ fich aber von Buttner dazu bethören, 
Gatten und Heim zu verlafjen und jant 
in defjen unlauterer Gemeinjchaft jchließ: 
ih von Stufe zu Stufe, bis jie geitern 
Naht jelbjt ihrem Dafein ein Ende 
machte, 

—i —ñ—— — 


Koch'ſche Lumphe. 


In der „Chicago Poliklinik“ vollzog 
geſtern Dr. Frederick Owsley die erſte 
Einſpritzung mit Koch'ſcher Lymphe an 
der 19-jährigen Auguſta Heſſe von 394 
Waſhburn Ave. Die Patientin litt feit 
10 Jahren an einem bösartigen „Lupus“ 
und ijt feither erfolglos von deutjchen, 
franzöfifchen und amerifanijchen Nerzten 
behandelt worden. Kurz nah 4 Uhr 
wurde der Kranken im Beijein einer 
größeren Anzahl angefehener Aerzte und 
Studenten ein und einhalb Milligramm 
einhundertfach verdünnter Lymphe zwi: 
ſchen die Schulterblätter eingejprißt. 

Dieje Operation ging leicht und 
fhmerzlos von Statten nnd die Patien- 
tin wurde dann, zweds ihrer weiteren 
Beobadtung, in das Hojpital gebracht, 
worauf Dr. Dmwsley die Anmwefenden be: 
lehrte,daf er in vier bis fehsStunden die 
deutlihen Spuren der Reaction der 
Lymphe auf den Körper zu fehen er: 
warte. Gegen halb elf Uhr befand jich 
die Patientin bei geiteigerter Qempera: 
tur wohl. Die Nerzte find mit dem 
Erfolge zufrieden und erwarten mit 
Beitimmtheit das Gelingen der Kur. 


Abgefaßte Bleiröhrendiche, 


Der 19jährige Bleiröhrendieb John 
Sloney wurde geitern bei der Ausübung 
feiner gemeingefährlichen Thätigteit ab: 
gefaßt. Auf der Polizeiftation der Des: 
plaines Str. nannte er die Namen feiner 
Spiehgejellen, die jedenfalls noch im 
Laufe des heutigen Tages verhaftet wer: 
den. Gloney wurde von Nichter Eber: 
bardt unter $500 Bürgfchaft dem Eris 
minalgerichte überwiejen. 

Zwei Schwarze, die einen verdächtig 
ausjehenden Sad trugen, wurden heute 
früh. um halb fünf Uhr an der Ede der 
State und Harijon Str. von dem Poli: 
ziften French angerufen. Die beiden 
Kerle ließen ihre Yajt fallen und rannten 
davon. Kine nahgejandte Kugel ging 
jedoch dem einen Dderjelben durch das 
linfe Ohr und bradhte ihn zum Stehen, 
während der andere entfam. Der Sad 
war mit Bleivöhren gefüllt und der Ge: 
fangene, William Alerander, al3 wohl: 
befannter Dieb identifizirt. William 
wurde nad) der Polizei-Station an Har: 
rifon Str. gebradt. 


Ein gefährlider Shwindler, 


Der Agent Pat. Ryan alias Scott 
ift eines jener aalglatten, gefährlichen 
Subjekt, welche fi durch alle möglichen 
Kleinen Gefälligfeiten in das Vertrauen 
der Leute bineinzufchmeicheln und die 
ihnen dann entgegengebrachte Freund: 
lichkeit aufs Schnödelte zu miß: 
brauchen verjtehen. Bump, Dieb: 
jtahl und Unterfhlagung find fein Ele: 
ment und die Zahl feiner Opfer recht 
wejentlih. Heute jandte Richter White 
denSchwindler, troß jeiner Betheuerung, 
daß er ftetS den allerbeiten Willen gehabt 
babe, die Gelder, von weldhen ihm ein 
Theil geftohlen worden und ein anderer 
Theil verloren gegangen fei, zu erjeßen, 
af 63 Tage in die Bridewell. Die ge: 
linde Strafe verdanft Scott dem Ume 
ftande, daf feine feiner zur Anzeige ge: 
langten Schwindeleien die Summe von 
$15 überjteigt. 


Straßenbahn: Gollifion. 

Heute früh um 84 Uhr fuhr ein füd- 
Vic gehender Zug der Gottage Grove 
Ave.:Kabel-Linie in den hinteren Theil 
eines Chicago Ave.:Stragenbahnwagens 
hinein und warf denjelben vom Geleije. 
Der neben dem Kutjcher ftehende Bau: 
unternehmer ®. De Young wurde auf 
das Pflafter gefchleudert, wobei er einen 


| . 


Tägliche Auflage 


Die Abendpoſt 


— hat eine — 


von . 


31,000. 


3 Sahrgang.— No. 10. 





Franz Brauns Ermordung. 


rau Joerndts Gefhäft in Händen 
des Mlafjenvermwalters, 


Ihre angeblide Webertragung deijelben an 
Nicke Küiter. 

Richter Collins Hat heute Vormittag 
den Chas, VBerkins zum Mafjenvermal: 
ter der No. 329 W. Polk Str. gelege- 
nen Wirthichaft ernannt. In dieſer 
Wirthſchaft wurde befanntlich vor nicht 
langer Zeit Yjranz Braun getödtet, in 
Folge welches BVorfalles dejfen Tante 
Frau Minna Joerndt, al3 des Mordes 
defjelben verdächtig, gefänglich eingezo: 
gen wurde, 

Die Ernennung des Mafjenverwalters 
geichah auf Betreiben der Frau Joerndt 
jelber, welche in einer im hiefigen Kreis: 
gericht eingereichten Erklärung um die: 
jelbe nadhjuchte, indem fie behauptete, daß 
fie zur Zeit ihrer Inhaftirung in der 
Marwell Str. Station, dur ‚den An: 
walt Samuel ©. Kuor dazu bewogen 
worden jei, die auf 815,000 gejchäßte 
Wirthihaft, ihrer Nichte Rieke Küſter 
zu übertragen. 

Frau Yoerndt erklärt weiter, daß fie 
fi zur Zeit der Bornahme diejer Ver: 
Ichreibung in großer geijtiger Erregtheit 
befunden und die Papiere in dem guten 
Glauben, daß fie nur eine bedingungs: 
weiſe Uebertrogung enthielten, unterzeich- 
net habe. Neuerdings indeflen habe fie 
erfahren, daß die Berjchreibung eine ab: 
folute gewejen und eben deswegen bitte 
fie um eine Nichtigkeit3-Erflärung der: 
felben. 

Das Gefuh um Einjeßung eines 
Mafjenverwalters wurde vergeblich auf 
den Grund bin angefochten, daß die 
Eigenthumsübertragung einfah aus 
Liebe zu dem Fräulein Küjter hin und 


gegen das DVeriprechen, daß die junge | 


Dame Tebenslänglich für ihre Tante 
forgen wolle, erfolgt jei. 
Fernerhin machte der Advofat Fräus 


lein Küjter8 geltend, jei Grau Joerndt | 


zur Vornahme der Ueberjchreibung auch 


noch ganz befonders deshalb bewogen | 


worden, weil ihre Nichte, Die den Braun 
binnen Kurzem habe heirathen wollen, 
durch defjen jo plößlich erfolgten Tod 
aus allen Himmeln geriffen wurde und 
fo zu jagen ohne einen Gent in derTaiche 
verlajien und einfam dagejtanden habe. 
Dem Richter indeſſen erſchien dieſe 
Darſtellung der Sachlage denn doch et— 
was unzuverläſſig und ſo ernannte er 
denn den Mafjennerwalter mit der Be— 
ftimmung, daß derjelbe fo Tange im Amt 
bleiben jolle, bis der ganze Fall von den 
Gerichten aufgeklärt werden könne, 


Kleine Anzeigen in der „Ubendpoft‘ haben 
dciS die erwünfdte Wirtung. 


— — — — — 
Ein gehörnter Ehemann. 


P. H. Walters, von 39 Fry Str., 
fand nach beharrlichem Suchen geſtern 
in der Wohnung ſeines Freundes Patrick 
Provoſt, 55 W. Erie Str., ſeine theuere 
Ehehälfte wieder, die ihm vor Kurzem 
ausgeriſſen war. Das Wiederſehen war 
äußerſt ſtürmiſch, denn die Umſtände, in 
welchen Walters das Värchen antraf, 
ließen über die Art des Verhältniſſes, in 
welchem die Ueberraſchten zu einander 
ſtehen, nicht den mindeſten Zweifel. 
Walters erwirkte, als ſich ſeine ſehr be— 
greifliche Aufregung gelegt hatte, Hafts— 
befehle gegen ſeine Gattin und deren 
Herzensfreund. Letzterer wurde abge— 
faßt, während Frau Walters Gelegen— 
heit fand, noch einmal durchzubrennen. 
Der Pſeudo-Ehemann wurde heute von 
Richter La Buy unter 8800 Bürgſchaft 
geſtellt. 

ee ne 


Schwer mighandelt, 


Der Majdiniit Charles Lyons von 
3018 Archer Ave. wurde am Sonntag 
Abend von Edwin Potts fchwer miß: 
handelt und liegt mit zahlreichen Kopf: 
wunden darnieder. Lyons behandelte 
feine Frau jo fchleht, daß fie gezwungen 
war, ihn zu verlafen und bei ihrer 
Schweiter, Fräulein Potts in 181 Hu: 
ron Str., Unterfommen zu fjuchen. 
Fyons wollte feine Frau wieder abholen, 
gerieth jedoch vor dem Haufe mit dem 
ebendajelbjt wohnenden Potts in Streit 
und wurde dabei fhlimm zugerichtet. 
Potts wurde verhaftet und fein Verhör 
von Richter Kerften heute Bormittag 
unter $500 Bürgjchaft bis zum 20. 
Janaur verſchoben. 


Den Großgeſchworenen ũberwieſen. 


Der junge Farbige Frank Gray, wel—⸗ 
cher in dem 446 N. Clark Str. gelege— 
nen Weſtminſter-Hotel als Hausknecht 
angeſtellt iſt und ſich, wie geſtern berich— 
tet, dazu verleiten ließ, dem Herrn A. 
S. Adams von 399 N. Elarf Str. feine 


Finger Brad) und eine häplihe Wunde | Uhr und dem Schanfwärter jeinen Ueber: 


über dem linken Auge davontrug. Der 
Zufammenftoß fand an der Kreuzung 
der State und Randolph Sir. ftatt. Die 
wenigen BPajjagiere des Greiiwagens 
famen mit dem Schreden davon. 


Berlangt 850,000 Schadenerjat. 


Bor ungefähr zwei Wochen fiel der 
Arbeiter Fred. Rack von einem Gerüjt 
des an der 39. Str. belegenen Stalles 
der Chicago- City Railway Co. und 
brach das Rüdgrat. Daser dadurd) zum 
lebenslängligen Krüppel wurde, ver: 
Elagte er heute die Eifenbahngejelichaft 
und die Contractoren Thomas Sollitt 
& Son und Poivel” & Jones auf 
850,000 Schadenerjag. _ 


* 


über 31,000. 


| 


od zır ftehlen, wurde deswegen heute 
Vormittag vom Richter Kerften unter 
81200 Bürgihaft an das Criminalge- 
richt verwiejen. Die geftohlenen Sachen 
wurden von der Vaelizei in dem No. 444 
S. State Str. gelegenen Leihhaufe auf- 
gefunden. 
— — — —— 


Bauhandlanger am Strike. 


Auf dem Neubau an der Randolph 
und State Str. legten heute Vormittag 


die etwa 60 dajelbjt bejchäftigten Hand: 


langer die Arbeit nieder, weil ihr Lohn 
plöglih von 20 auf 174 Cents per 
Stunde berabgefeßt wurde. Der be: 
treffende Contraftor nennt fi Griffin. 


—1-1 —— 


— — 
% 





Sieben Frauen au viel, 
Aja’ Bennett unter fchweren Ans 
lagen. 


Er befindet fid) augenblidlid hinter SHIoß 
und Riegel. 

In der Bolizei-Station an der Der 
plaines Str. fit feit geftern Abend eir 
Mann gefangen, der den Neid der Mor: 
monen= Heiligen -in Utah erregen Eönnte 
und der, wenn ihn nicht ein graufameß 
Geihik nöthigte, augenblidlich hier zu 
verweilen, bald in der Lage wäre jelbft 
den vielverheiratheten Brigham Young 
in den Schatten zu ftellen. Der im 
Frage jtehende Herr nennt fi Aja Bens 
nett, ijt erit 32 Jahre alt, Schneider 
von Profejjion und der Befiger von acht 
Frauen und einer entjprechenden Anzahl 
Kinder. Der Schurke begann. jeine 
Laufbahn vor zwölf Jahren in Schmes 
den, als er jeine erjte und rechtmäßige 
Gattin verließ und nad) New Mork übers 
jiedelte. 

An feinem 23. Geburtstage führte ee 
Gattin No. 2 zum Altar und verließ 


diefelbe genau 20 Monate jpäter, nadjs | 3 


dem jie ihm gmei Kinder geboren hatte. 
Ein paar Wochen darauf heirathete er 
in Philadelphia ein deutfches Mädchen, 
das ihn nach Jahresfrift mit Zwillingen 
bejchenfte- und dafür von ihm nerlafjen 
wurde. Gattin No. 4 in Baltimore 
fejlelte ihn zwei Jahre. Bei der Geburt 


eines Kindes verließ er fie jedoch, um im 
den Armen, der Frau Bennett No, 5 in % 


dem Wejtende derjelben Stadt Erholung } 


zu finden. Die Reize diefer Dame mads 3 


ten ihn vier Jahre lang zum getreuen 
Ehemann. Die Geburt des zweiten. 
Kindes war jedoch für ihn das Signal 
zur Flucht. In New Orleans heirathete 
er zwei Kranen in jehs Monaten. Bor 
einem Jahre Fam er nach Chicago. In 


kurzer Zeit heirathete er bier Fräulein 2 
Gliza Gauders und wohnte mit ihr im 
ı No. 268 Desplaines Str. . 


Bennett verdiente 818 die Woche und 


giebt an, jedem feiner betrogenen Opfer 
alle Woche einen Dollar gefhiet zu has 
ben. Durch feinen Briefwechfel entdedte 
Frau No. 8 den Betrug ihres Oatten 
und als fie ihn zur Rede jtellte, geitand 


| er feine Schuld ein und erklärte lachend, 


er werde fie ebenjo verlajien, wie er all 
übrigen verlajjen habe. Die „lekte 
Frau Bennett war jedoch damit nicht 
einverjtanden und benadrichtigte Die 
Polizei. Der unternehmende Schneider 


padte eiligjt feine Sahen und trat ges 


3 


räde aus der Wohnung, um nach Mila73 


marfee abzureifen, als ein paar Dlauei 
röde erichienen und ihn zum Befuch eine? 


Zelle in der Station einluden. 


wo 


Der Hallunfe ftellte fich felbit da8.! | 


beite Zeugniß aus, er ift fleißig und ges 
ſchickt, und trinkt 


und raucht nicht. 


Seine Chicago'er Gattin ſieht auch dem— 


nächſt Mutterfreuden entgegen und den 
von ihr aufgefangenen Briefen verdankt 


man die Adreſſen der übrigen — 5 


Die Polizei wird verjuchen, einige ders 
jelben als Zeugen hierher zu bringen, } 
um den edlen Schweden für die nädhiten | 
paar Jahre zu verhihdern, nad) Gattin. 
No. 9 Ausichau halten zu fönnen, 


2 


z 


Heute Vormittag wurde der Viele] 7 


beweibte dem Polizeirichter White vors 


| geführt und zwar merfwürdiger Weije 


nicht unter der Anklage der Bigamie, 


fondern unter der Bejchuldigung, der 7 


Vater des no) ungeborenen Kindes der 
Eliza $. Gauders zu fein. 


Bennett befannte fih auf bdiefe Ans; I 


age Hin fchuldig und wurde unter; 


8800 Bürgſchaft den Großgeſchworenen FI 


überwieſen. 


Der Strike der Steinmetzen. 


Die ausſtändigen Steinmetzen 
nannten in ihrer von etwa 800 Inter⸗ 
eſſenten beſuchten geſtrigen Verſammlung 
welches mit den 


ein Fünfer-Comite, 


3 


ER 
#3 


6 
DH 


Meiitern Zwed3 Beilegung der entjtans # 
denen Differenzen unterhandeln fol. © 


Unter den Anwejenden herrihte großer 
Unwille darüber, daß die Meifter di 
Arbeit haben niederlegen lafjen, ohn 


4 


erſt, wie dies ſonſt üblich iſt, eine gut⸗ 


liche Einigung verſucht zu haben. 


Bei der Beſprechung der Lohnfrage 


3 


wurde betont, daß e8 unumgängli = 


nothwendig fei, auf der Forderung eines Z 


Minimal = Arbeitsliohnes zu beharren, = 
Seither mußten die Meifter für jedem @ 


nahweisbaren Jall, in welchem fie Ars 7 
beiter zu einem niederen Lohnjate, alSF 
dem vereinbarten angenommen hatten, = 
8100 an. die Union bezahlen, jet vers 3 


langen fie, daß derartige Fälle einem 
aus je 5 Mitgliedern der 


„Mafters 2 


Affoc.* und der „Union“ zufamnmenges @ 
fetten@omite unterbreitet werden jollen. 3 
Eine friedliche Beilegung der Streitige 
feiten wird von den Ausijtändigen zuverg 


fichtlich erwartet. 


Ein Millionenprozeh. 


Die Sarwells von der Familie 


Sturges verflagt. 


iR 


Dem vor Kurzen von Frau Sturges” 


gegen John V. Farwell eingeleiteten 


Aſſumpſit-Verfahren iſt eine Klage beim 


81,250,000 handelt. Die Sturges ſchen 
Eheleute beanſpruchen dieſe Summe von 
John VB. Farwell, Charles B. Fe 

und Abner J. Taylor als Gewinnan 

bei dem Baue des Capitols für 
Staat Texas. Die Verklagten w 
dagegen ein, daß die Kläger für ihre 
leiſteten Dienſte keinerlei Vergutung 
beanſpruchen haben, da ſol 
freundſchaftlichen Rückſichten und 
ausdrücklicher Verzichtleiſtung g 
zaplung geleitet worden jeita, 


Bundesgerichte gefolgt, in welcher es fi 2 
um feinen geringeren Betrag, ala um 
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Die geohrfeigte Diplomatie. 


— — 
Einem Schiedögerichte wollte Staats- 
ſecretär Blaine befanntlih durchaus 
nicht die Frage unterbreiten Lafjen,‘ob 
die Ver. Staaten berechtigt waren oder 
find, fremde Schiffe zu beichlagnahmen, 
die auf der Behringsjee, im offenen 
Waffer Seehunde jagen. Er wand 
und Frümmte fich wie ein Wurm. Des 
Schiedögericht felber Fonnte der Mann 
nit ablehnen, der auf dem allameri- 
kaniſchen Congreß den Beſchluß durch— 
ſetzte, daß fortan alle Kriege zwiſchen 
den verſchiedenen Ländern des amerika— 
niſchen Feſtlandes vermieden werden 
ſollten, aber er wollte den Richtern keine 
Thatjachen, fondern nur Theorien vor- 
legen. Sie follten entfcheiden, ob nicht 
die Der. Staaten, falls Rufland früher 
als Eigenthümer des ganzen 
Behringsmeeres anerkannt worden 
wäre, jetzt ebenfalls ausſchließ— 
liche Eigenthumsrechte auf dieſe 
See haben würden; ob das Behrings— 
meer Anno dazumal als Theil des 
Stillen Oceans oder als Kamtſchatka— 
See bekannt war, und ob es nicht die 
ſittliche Pflicht der Ver. Staaten ſei, die 
Pelzrobben vor der Ausrottung zu 
ſchützen. Das wäre gerade ſo, als ob 
in einem Streite um Mein und Dein 
der Gerichtshof auf die Geſchichte des 
Privateigenthums zurückgehen und ſich 
auf Spekulationen über das „höhere 
Geſetz“ einlaſſen wollte. Lord Salis— 
bury blieb deshalb dabei, daß vor allen 
Dingen die Frage entſchieden werden 
müſſe, ob nach dem Völkerrechte britiſche 
oder canadiſche Seehundsjäger von ame— 
rikaniſchen Zollkuttern auf offener See 
angehalten, ihrer Jagdbeute beraubt und 
obendrein noch beſtraft werden dürfen. 
Die geſchädigten Schiffsbeſitzer, meinte 
er, verlangten Schadenerſatz. An der 
„ethiſchen“ Seite der Sache ſei ihnen 
verzweifelt wenig gelegen. 

Da der amerikaniſche Staatsſecretär 
weder nachgeben wollte, noch den Krieg 
erklären konnte, ſo brach er einfach die 
Unterhandlungen ganz und gar ab. Er 
rechnete vermuthlich darauf, daß auch 
die britiſche Regierung froh ſein werde, 
Gras über den ganzen Handel wachſen 
zu laſſen. Der britiſche Premiermini— 

ſter iſt aber von Herrn Blaine, der den 
Irländern gefallen wollte, viel zu ſchwer 
beleidigt worden, als daß er den größten 
lebenden Staatsmann ſo leichten Kaufes 
davonkommen laſſen ſollte. Er fügte 
vielmehr der amerikaniſchen „Diploma— 
tie“ die größte Demüthigung zu, die 
ſich überhaupt denken läßt. Um der 
Welt zu zeigen, wie vollſtändig 
unhaltbar und frivol die Anſprüche die— 
ſer Diplomatie ſind, hat er den Streit— 
fall vor unſer eigenes Bun— 
des-Obergericht gebracht! Er 
hat durch den canadiſchen Generalanwalt 
im höchſten Gerichtshofe der Ver. Staa— 
ten geltend machen laſſen, daß die ame— 

= rifanifchen Verwaltungsbehörden kein 
Recht haben, ausländiſche Robbenjäger— 
Schiffe 50 bis 1000 Meilen von jeder 
Küſte entfernt zu beſchlagnahmen, und 
daß der Bundes-Bezirksrichter in Alaska 
ſeine Rechtszuſtändigkeit nicht weiter, als 
drei Meilen vom Ufer ausdehnen kann. 
Nicht ein unparteiiſches, internationales 
Schiedsgericht, ſondern ein ausſchließlich 
aus Amerikanern zuſammengeſetzter Ge— 
Mrichtshof ſoll ſich darüber ausfprechen, 
ob das Benehmen unſerer Regierung 
irgendwie zu rechtfertigen iſt. Gibt er 
Herrn Blaine Unrecht, ſo wird der Rit— 
er vom wallenden Helmbuſche als der 
blamirteſte Mann des Jahrhunderts 

daſtehen. 

Wie das Urtheil des Bundes-Ober— 
gerichtes lauten wird, läßt ſich mit Be— 
ſtimmtheit natürlich nicht vorherſagen. 
2 68 ift aber im hödften Grade unmahr: 
 fheinlih, daf es allgemein anerkannte 
= völterredtlihe Grundjäte wird über den 
° Haufen werfen wollen. Durch die Sudt, 
dem eiriichen PBöbel zu fchmeicheln und 
ß fih in hohlen Prahlereien zu ergehen, 
© bat unfere „Diplomntie* fich zur Ver: 
& legung folder Grundſätze hinreißen 
 Iafien. Dafür erhält fie jet eine wohl- 
" werdiente Ohrfeige. 


K> 


m nate fi noch immer nicht beruhigen, 
© fondern unmittelbar nach der@rledigung 
der Finanzbill ihre Wahlzwangsbill 
‚abermals auf's Tapet bringen wollen, 
© fo ift dem Vorfigenden des republifani- 
ſchen Nationalsausſchuſſes, demSenator 
Quay, die Geduld ausgegangen. Gr 
hat eine Bill eingereicht, welche gemiffer- 
aßen als Parodie der Hoar'ſchenWahl⸗ 
Bil gelten Tann. Diefelbe bejtimmt, 
af der Präfident berechtigt fein joll, in 
Mahlzeiten nach feinem eigenenErmejjen 
ie habeas corpus-Afte aufzuheben und 
das Militär al3 posse comitatus zu 
verwenden. Aus dem Ferkeljtecher-Latein 

" überjebt bedeutet das, daß der Präfident 
FE befugt jein fol, jeden Bürger ohne vor: 
 bergängiges Urtheil einjperren zu Lafjen 
amd den Bundes » Wahlbeamten behufs 

= Erzwingung ihrer Befehle Soldaten zur 
erfügung zu stellen. Der bittere 
oh, der in diefen Anträgen liegt, wird 
Ritter vom blutigen Hemde zur 

Buth treiben. Da aber außer Quay 

och viele weitliche Republitaner der 
Mnfiht find, da es jehr untlug wäre, 
bie faft ganz erlofchene Flamme des 
Bectionalismus wieder anzufachen, fo 

wird ihre Wuth ohnmächtig fein. Na 
englifhen Sprigwort foll man 

AB dein Teufel fein Necht widerfah: 

en lafien. Dem fonjt jehr anrüchigen 

y gebührt jedenfall3 Anerkennung 

daß er jeine Partei vor dem Rück⸗ 

die Rebellenhege zu bewahren 


-ten; 


Durdh die Prohibitionsgefeke in 
Koma wurde befanntlih ein ganzes 
Spitelheer in’s Leben gerufen, das nicht 
nur die Wirthe, jondern aud die Steu— 
erzabler im Allgemeinen ausplündert. 
Befonders in den „Flußitädten“, wo die 
Schantitätten von den jtädtijchen Behör- 
den ftillfehweigend geduldet werden, tha= 
ten fich „Sriedensrichter“ auf, die durch 
ihre Gonftabler die Verhaftung der Ge: 
tränfehändler .jyitematijch betreiben lai- 
fen und fich mit ihren Landsfnechten in 
die Gebühren theilen. Sett hat fich 
aber der Gountyratd von Burlington 
County einjtimmig gemweigert, Diejen 
Nevolverridhtern die verlangten Gebüh- 
ren auszuzahlen. Er behauptet, das 
County werde durd) die Spitbuben, die 
im Namen des Gejebes ftehlen, an den 
Rand. des Banferotts getrieben. Die 
Gauner wollen fid an de3 Staats: 
Dbergericht wenden, aber jedenfalls ijt 
ihnen vorläufig ihre „gejeßliche* Er: 
werböquelle abgefchnitten. Es ijt zu 
hoffen, daß die Prohibitionsgefege. den 
fhönen Staat Jowa nicht mehr lange 
ſchänden werden, 


Lofalberiht._ 
Shren Keiden erlegen, 


frau Marie Wagner als Opfer der 
Tollwuth geftorben. 


Treu Marie Wagner, über deren 
fchre£liche Leiden wir gejtern berichteten, 
ift geitern Abend um 5 Uhr nad) einem 
kurzen Tobſuchtsanfall an Erſchöpfung 
geſtorben. 

Dr. Lagorio vom hieſigen Paſteur— 
Inſtitut beſtreitet, der unglücklichenFrau 
ſeine Hilfe verſagt zu haben. Er habe 
gleih anfangs, da ihm Frau Wagner 
mit Glüdsgütern nicht überreich gejegnet 
zu fein jehien, ftatt des fonft üblichen 
Honorars von $100 nur $50 verlangt 
und jpäter, als er die Ueberzeugung 
gewonnen hatte, daß der Hund effectiv 
toll gewejen fei, ihr jeine Behandlung 
mit dem Hinzufügen angeboten, daß die 
Patientin fo viel bezahlen möge, als in 
ihren Kräften jtehe.. Da die Wunde 
indeß anjcheinend gut heilte, habe der 
Hausarzt der Frau Wagner eine Kur 
nad Bafteur’ihemSyjtem für überflüjfig 
erachtet. 

Yeider ift heute jhon wieder von einem 
Tollwuthfall zu berichten. Der Mops: 
hund des 5. Mefarland von Hyde Park 
wurde nämlich gejtern wafjerfcheu und 
verfuchte den Eleinen Dorjey Buchanan 
zu beißen. Auf des Bedrängten Hilfe: 
rufe eilten Yeute herbei, von denen einer 
glüdlicher Weife einen Revolver bei fich 
hatte, und das wuthfranfeThier erichoß. 
Ob Menjchen oder andere Hunde bereits 
von dem Thiere gebifjen worden jind, ijt 
bis jegt nicht befannt. 





Kurz und Pe. 


* Die „Chicago Gas Light und Coke 
60.“ hielt geitern im Bureau der Ge: 
jellichaft, Ede der Lake und Dearborn 
Str., ihre jährlihe Berfammlung und 
Beamtenwahl ab. Die folgenden Her: 
ven wurden gewählt: €. ©. Perma= 
novski, Präſident; C. K. G. Billings 
und George O. Knapp, Vice-Präſiden— 
George A. Yuille, Sekretär und 
Schatmeifter. 

* Heaton Pennington, Eröfine R. 
Merrell und Harry Bitner liegen geftern 
die „Sentral White Lead Co.“ mit einem 
Capital von 250,000 inforporiren. 
Die Gefellihaft wird bald möglichit mit 
der Fabrikation von Bleiweig beginnen 
und zwar nad einer neuen Methode, die 
Herr Bennington fich erjt Fürzlich paten- 
tiren ließ. 

* Der Advofat W. B. Denmark ver: 
agte heute den „Lailer“ Morris auf 
810,000 Schadenerfag. Denmark giebt 
an, während eines Bejuches bei einem 
feiner Clienten von Morris in brutaler 
Weije die Treppe hinuntergemorfen und 
aus dem Gefängniß geitoßen worden zu 
fein, 

* Richter Collins gewährte gejtern der 
Schaufpielerin Rolinda H. Smith, die 
unter dem Bühnennamen Helen Momat 
befannt ift, die gewünjchte Scheidung 
von ihrem Gatten Henry E. Smith und 
übermwies die fehs Kinder der Mutter. 
Als Grund der Scheidung ift die Trunf- 
fucht des Gatten angeführt. 

” Auf BVeranlafjung feines eigenen 
Vaters wurde geftern der zwölfjährige 
Tommy Donovan in Haft genommen 
und wegen verfchiedener Diebjtähle im 
elterlihen Haufe und bei jeinem Arbeit: 
geber Marjhall Field von Richter Wood- 
man unter 8300 Bürgichaft dem Crimis 
nalgerichte übermiejen. 

* Der Kutfcher des Herrn R. T. Tra= 
verfe von 43O N. State Str., Charles 
Walter, wurde gejtern Nachmittag in 


| Folge des Durchgebens jeiner Pferde von 


feinem Wagen in der N. Clark Str. fo 
heftig auf das Straßenpflajter gejchleu: 
dert, daß er im jchwer verlektem Zu: 
ftande in das Nlerianer Hoipital ge: 
fhafft werden mußte. 

* Die Chicago Cryſtal Jce Co wurde 
geftern mit einem Kapital von $30,000 
auf Beranlafjung der Herren F. W. 
Morgan, A. Adler und 8. H. Teller 
inforporirt. Die Gefelihaft beabjich- 
tigt vom 1. April ab Kunjteis herzu: 
jtellen. 

* Im Shermanhaufe fand gejtern 
Abend unter dem Borfiß des Staats: 
fenatsmitgliedes Farrell eine Gejchäfts- 
verjammlung des demokratijchen Gent: 
ralcomites der Stadt jtatt. E83 wurde 
beichlofien, das Comite zu reorganijiren. 
Das Hauptquartier des Gentralcomites 
befindet fich in 76 La Salle Str. 

* Eine Bande von Dieben hat fi 
die Adajtragen MethodijtenKirche und 
deren Umgebung zum Operationsfelde 
erforen und verübt dort allerlei freche 
Diebjtähle. Gejtern Abend wurde Frau 
Maggie Ban Gott am ingange der 
Kirche von zwei Kerlen fejtgehalten und 
um ihre Werthiachen beraubt. 

* Der Barbier Eduard Gißgow von 
908 W. Lakejtr. wurde gejtern auf Ver: 
anlafjung des Wäjchereibefigers Julius 
Froelih wegen angebliher Unterfchla- 
gung von Geldern im’Betrage von 87, 
die er für Frölih eingenommen haben 
fol, verhaftet. RichierBlume ftellte ihn 
bis zum Freitag unter 8500 Bürgidaft. 


- 


 uAbendpoft“, Chicago, Dienftag, den 13. Januar 1891. 


Die Weltansftellung. 


Ein neuer Dorfchlag zur Löfung 
der Lake Sront-Srage. 


Alderman Dirons Plan betrefis 
Tieflegung der Geleife. 


Zur Transportirung der Weltaus⸗ 
ſtellungs⸗Beſucher. 


Die Architekten-Behörde organi— 
ſirt ſich. 

In der geſtern Abend abgehaltenen 
Sitzung des Stadtrathes brachte Alder— 
man Dixon die längſt erwartete Lake 
Front-Verordnung zur Vorlage und 
zwar wurde dieſelbe nach kurzer De— 
batte an das Comite für Werften und 
Baugründe verwieſen, welches betreffs 
ihrer Zweckmäßigkeit am nächſten Mon— 
tag Bericht abſtatten ſoll. 

Die Verordnung beſagt, daß die Illi— 
nois Centralbahn binnen zehn Tagen 
nach ihrer Annahme alle ihre Anſprüche 
auf ſämmtliche Landſtücke an die Stadt 
abtreten ſolle, welche über oder unter 
Waſſer ſüdlich von der Nordlinie der 
Adams Str., nördlich von der 12. Str. 
und öſtlich von der Michigan Ave. gele— 
gen ſeien, desgleichen auch die öſtlich von 
Indiana Ave., zwiſchen 12. nnd 22, 
Str. gelegenen. Fernerhin ſoll die Ge— 
ſellſchaft ihre ſämmtlichen Geleiſe und 
Bauten fortſchaffen und einen Bogenbau 
von nicht mehr als 300 Fuß Breite öſt— 
lich von dem jetzt benutzten und 200 Fuß 
weiten Wegerecht, zwiſchen der 22. und 
der Adams Str. aufführen. Dieſer 
Bogenbau, durch welchen in Zukunft die 
Geleiſe der Bahn zu laufen haben, ſoll 
in ſolcher Tiefe gelegen ſein, daß ſeine 
aus ſtarkem Material gefertigte und an 
geeigneten Stellen mit Ventilations— 
Klappen verſehene Bedachung mit dem 
Niveau der Michigan Ave. auf gleicher 
Höhe liegt. 

Fernerhin fol der Allinois Central: 
Bahngefellfhaft das Necht verliehen 
werden, die jämmtlihen unter Wajjer 
liegenden Uferländereien öftlich von ihrem 
jeßigen Wegereht und wejtlid) vor der 
durch Die Vertreter der Bundesbehörde 
feitgefegten Dodlinie ihren eigenen 
Zweden dienjtbar machen zu dürfen, 

Sollte das Weltausjtellungs-Direfto- 
rium e3 für gut befinden, zum Tragen 
der durch Die Verlegung der Geleife und 
die Grrichtung des Bogenbaues verur: 
fadhten Unfoften Geld beizufteuern, um 
das jo gewonnene Yand zu Ausjtellungs: 
zweden zu benußen, jo mögen Ddiefelben 
dafür von der Stadt nach Zurüdgabe 
der Ländereien beim Schluß der Aus: 
jtellung eine angemejlene Entjhädigungs: 
fumme, welche aber die Höhe von einer 
Million Dollars nicht überjteigen darf, 
einziehen. 

Borläufig indeffen erflärt Präfident 
Fiſh von der „Ill. C. B.“ die Verwirk— 
lichung dieſes ganzen Projektes für 
ebenſo unpraktiſch als undurchführbar. 

Von ſonſtigenWeltausſtellungs-Ange— 
legenheiten iſt vorerſt noch zu erwähnen, 
daß die Angebote für das Auffüllen und 
Baggern am Jackſon Park, gegen die 
urſprüngliche Abſicht, geſtern Nachmit— 
tag noch nicht geöffnet wurden, da die 
leitenden Architekten betreffs der Placi- 
rung der hauptſächlichſten Ausſtellungs— 
Gebäude mehrere durchgreifende Aende— 
rungen vorgeſchlagen und die Angebote 
eben auf den urſprünglichen Plan baſirt 
waren. Andererſeits haben die Inge— 
nieure ſich am geſtrigen Tage betreffs 
der Art uud Weiſe, auf welche die Beſu— 
cher nach und von dem Ausſtellungsplatze 
geſchafft werden ſollen, nahezu eine 
Einigung erzielt. Ihren Plänen liegt 
die Schätzung zu Grunde, daß man täg— 
lich ungefähr 250,000 Leute zu beför— 
dern haben wird, und man glaubt, daß 
hierfür am Beſten der Bau einer 26 
Meilen langen Hochbahn mit einer Rie— 
ſenſchleife grade öſtlich von Stoney 
Island angebracht ſei. Die Koſten die— 
ſes Baues werden auf $1,900,000 ver: 
anſchlagt. 

Neben all' dieſen Berathungen und 
Vornahmen aber fand geſtern ebenfalls 
auch noch eine Verſammlung der Archi— 
tekten-Behörde ſtatt, während welcher 
dieſelbe ſich organiſirte. Herr R. N. 
Hunt, der Präſident der „American 
Aſſociation of Architects“, wurde zum 
Vorſitzenden und Herr Sullivan von der 
hieſigen Firma Adler & Sullivan zum 
Sekretär erwählt. Die Behörde dürfte 
aller Wahrſcheinlichkeit nach die Verthei— 
lung der einzelnen Hauptgebäude für die 
Weltausſtellung noch im Laufe des heu— 
tigen Tages vollenden, worauf man 
ſofort emſig mit dem Entwerfen der 
Pläne beginnen wird. 


— e⸗ 


Ein junger Held. 


Der erſt 14 Jahre alte, noch dazu 
einbeinige Willie Granthon von Auburn 
Park wird für eine brave That voraus: 
fihtlih dur eine Medaille der‘ „Hu: 
mane Society” belohnt werden. Der 
Heine Held rettete am 3. Januar vier 
feiner Spielfameraden mit Hülfe feiner 
Krüde vor dem Tode des Ertrinfens. Die 
Knaben hatten fi auf dem Eife getum: 
melt, als letteres plößlich brach und jie 
in das Wafjer fielen. Einen fünften 
Kameraden, Frank Thomas, konnte der 
brave Junge nicht mehr retten, 


Vom Büchertiſch. 


Durch die Buchhandlung von Kenkel 
& Go., 75 Dearborn Str., ift uns ein 
bübjch ausgeitattetes Bändchen, betitelt 
„Albumfprüche”*, eine Blumenleje der 
fhönften Geiltesblüten aus deutfchen, 
franzöfifhen und englifhen Dichtern 
und Projaifen, von Friedrich Seidel, 
zugegangen. Der Inhalt des Werkchens, 
das zum Preife von $1.25 im obenge: 
nannter Buchhandlung zu haben ift, ift 
forgfältig gewählt, und der Umftand, 
daß dafjelbe bereits in fünfter Auflage 
ericheint, ift Beweis genug für die Ge- 
diegenheit defjelben. 

— — — 

SWer Arbeitsſrafte ſucht, etwas kaufen oder 

verfaufen will, mer au nıiethen wünicht, 


oder iu ». f. w., fee eine 
eine e iu Die elubeehpege. 


J 
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Der Eounty:Rath. 
County⸗Clerk Wulff's Veranſchla— 


gungen. 


Der Bau einer Morgue beſchloſſene Sache. 


Der County-Rath hielt geſtern Nach: 
mittag eine Sitzung ab, in welcher dem 
Vorſteher der Bridewell die von ihm 
verlangten 30 Cents für die tägliche Be: 
föftigung der Gefangenen bewilligt wur=" 
den. Ebenjo wurden die Empfehlungen 
des Ausſchuſſes für öffentlichen Dienft 
gutgeheißen. Damit ijt der Bau einer 
neuen Morgue genehmigt, wie auch der 
Gounty-Arditeft nunmehr Auftrag er- 
hält, die Pläne für die Errichtung eines 
neuen ‘rrenbofpitals, die Erweiterung 
des rrenhaujes und die Anbringung 
von eijernen euerleitern am County- 
Hojpital anzufertigen. Weiterhin ge: 
langte der Antrag, den Adhtitundentag 
für die County-Angeftellten als maßge: 
bend zu erklären, zur Annahme. 

Schlieflih kam das folgende Budget 
des Gounty-Clerks für das Fiscaljahr 
1891 zur Vorlage : 

Die Steuereinnahmen (75 Gents für 8100 
vom abgejchätten Cigenthum) belaufen jich 
auf 81,801,567. 63 jind dies Steuern, er- 
hoben auf Eigenthbum im Werthe von $240,- 
208,959, welches folgendermaßen entfällt: 
Auf Grund = Eigentum des 

Countys im Werthe von 
Auf perjönliches Gigenthum... 
Auf Fifenbahn:Eigentyum.... 


40,403,929 
13,609,674 


8240,208,959 
Die Ausgaben. 


Zur Abtragung der Zinjen auf bie öffet- 
liche Schuld find 8223,000 nöthig. Somit 
bleibt nach Abzug diejer Tilgungsiumme von 
dem verwendbaren Gelde die Summe von 
$1,573,567, welche der Comptroller zur Be- 
ftreitung der Berwaltungsfojten folgender: 
mapen vertheilt: 
Gountyhojpital: Gehälter $ 53,704 
ir ® Verpflegung 2c.. 125,000 
Srrenaiyl: Gehälter 53,370 
Verpflegung ꝛc........ 130,000 
Gehälter 26,000 

Verpflegung I...... 110,000 
Gehälter 192,340 
Verpflegung, its 

Ihafjungen 2c..... 
Grimiminalgerichtsclerf: Gehälter. 

Anschaffungen 2c.. 2,000 
Gehälter 25,000 
2 ODE — — — —— 100,000 
Gehälter 
"„ n Bewilligung 
Eountyrath: Gehälter für Präfi: 

dent, Gommifjäre, Comite-Clerf, 

Qurycelerfs und Boten 
Amt für öff. Dienit: Gehälter 
Gomptroller: Gehälter 

Materialien für Coun- 
tyrath, Jury 2c.... 
Staatsanmaltihaft: Gehälter 
= & Materialien. 
Gountyanmwalt: Gehälter 
Materialien 
: Gehalt... 
— E Materialien. 
Normalihule: Gehälter 
E 5 Materialien 
EourtHaus: Gehälter für Majchini- 
cn 
”„ n».. Materialien 
Zail und Griminalgeriht: Gehälter 
Fit SROININTIEENn It .0 000000000 
Materialien 
Gountyarzt und Detention-Hojpi- 
tal: Gehälter 
Materialien 
Gountyrichter: Materialien 
Gounty-Glerf: Materialien 
Schatmeijter: Materialien 
Srundbuhamt: Materialien 
Kreisgerichtö:Glerf: Materialien... 
Superiorgericht: Materialien 
Nahlakgeriht: Materialien 
Wahlunkoſten 
Unvorhergeſehene Ausgaben 
Verpflegung der Gefangenen in der 

Countyjail 
Im Correctionshaus 
Humane Society 
en. 
Staatsanſtalten 
Reformſchulen 40,000 
Armenpflege (County Towns, Orts— 

Vorſteher-Tagesdiäten von 1 

Dollar) 12,275 
Wege und Brüden 
Ausfälle, Zerthümer, nicht einzieh: 

DODE DRIHRDEN 3C....: 0044000. 


" n 
Armenhaus: 


Sperifiamt: 
— 14,000 
30,250 


Gountyagent : 


" 
Eoroner: 


33,551 
9,700 
12,070 
10,000 

23,600 
5,000 
8,320 
7,000 
4,100 
1,500 
18,000 
10,000 


Countyſchul⸗ Inſpettor 


8,740 
30,000 


4,200 
12,000 


12,000 
4,000 
10,000 
5,000 
5,000 
4,000 
55,000 


25,000 
8,000 
2,000 
2,500 

10,000 


139,775 
200,000 
Zufällige Ausgaben 35,427 


Somit belaufen jich die aus der Cigen- 
thumsiteuer zu vertheilenden Ausgaben auf 
$1,801,567. 


Tilgung der Echuld 

Gehälter und Wahlfojten 

Materialien, Proviant, Ausbejje- 
J en ene 

Verſchiedenes 

Baufond 

Zufällige Ausgaben 


223,000 
579,365 


623,500 
139,775 
200,000 

35,427 


Summa $1,801,567 


Anker der Eigenthumsiteuer ergeben jich 
folgende Einnahmen für das County: 


Bom Countyihhatmeifter.......... $205,000 
Bom Grundbuhamt............. 201,000 
Rom Gountyelerf u. Countygericht. 160,000 
Bon Nahlakgericht 75,000 
Rom Kriminalgericht 2,000 
Vom Kreisgericht 65,000 
Rom Superiorgericht 55,000 
Bom Sheriff 

Bom Koroner 


Sefammtjumme $797,000 


Aus diejen Cinnahmen empfiehlt der 
Somptroller die Bejtreitung der folgenden 
Boiten: 


Gefhmworenen:Gebühren 

Zwanzig Richter 

Countyihagmeifter Gehälter 

Gounty-Glerf-Amt und County: 
gericht: Glerf 

Kreisgericht 

Superiorgericht 

Nachlaßgericht 

Grundbuüchamt 


8150,000 
77,000 
131,524 
135,216 
40,950 
34,450 
44,330 
169,690 


Gefammt-Ausgaben........ 8788, 160 

Zu beitreiten aus den Einnahmen..$797,000 
—ñ — — —ñ—— 

Ban Houten's Gocoa— Beſter. im Gebrauch billigſter. 


Conzert des Oratorien-⸗Vereins. 


Für den bevorſtehenden Samſtag ſteht 
uns ein muſikaliſches Ereigniß bevor, 
nämlich das erſte Conzert des Oratorien— 
Vereins. Das Conzert findet unter der 
bewährten Leitung des Herrn C. Katzen— 
berger in der Central-Muſikhalle ſtatt 
und gewinnt dadurch beſonderes Intereſſe, 
daß die Conzert-Geſellſchaft des berühm— 
ten Violinvirtuoſen Ovide Muſin in 
demſelben mitwirkt. Die genannte Ge— 
ſellſchaft, zu der die bekannte Soprani— 


ſtin Louiſe Tanner, die Mezzoſopraniſtin 


Inez Parmater, der deutſche Baritoniſt 
Carl Storr und der Pianiſt Ed. Scharf 
gehören, befindet ſich auf einem wahren 
Triumphzuge durch die größeren Städte 
der Ber. Staaten. Der Dratorien- 
Verein jelbit ift etwa 400 Stimmen 
ftarf und vorzüglich geihult. Das für 
dad Gonzert am Samftag aufgeftellte 
Programm ijt vorzüglich gewählt. 


Stadtraths⸗Sitzung. 


Die Verhältniſſe in der Taubſtum— 
men⸗Schule. 


Der Bau mehrerer Brüden geplant. 


Außer der an anderer Stelle befproche: 
nen Lafe Front-Frage famen in der geit- 
rigen Stadtrathsſitzung noch die fol— 
genden Berathungs-Gegenſtände aufs 
Tapet: 

Ald. Vierling reichte ein Memorandum 
des Taubſtummen-Vereins „Pas-a-Pas 
Union“ ein, in welcher der Letztere die 
von ihm früher zur Vorlage gebrachte 
Reſolution, welche die amtliche Unter— 
ſuchung der Verwaltungsmethoden in 
den hieſigen Taubſtummenſchulen em— 
pfiehlt, dringend indoſſirt. Fernerhin 
wird in dem Schriftſtück ganz ſpeziell eine 
Unterſuchung der Amtsführung des 
Oberlehrers der Taubſtummenſchulen, 
Profeſſor P. A. Emery, verlangt, da 
derſelbe äußerſt unbeliebt ſei und auch 
die ganzen Taubſtummenſchulen höchſt 
unpopulär gemacht habe. Das Schrift⸗— 
ſtück wurde an das Schulcomite verwie— 
ſen und die Angelegenheit für die nächſte 
Sitzung auf die Geſchäfts-Ordnung 
geſetzt. 

Der Vorſteher des Bauamtes legte 
eine Reſolution vor, welche die Errich— 
tung von Pumpwerken ſowohl als auch 
die eines Drainirungs -Syſtems im 
Woodlawn-Diſtrikt anordnet und die 
Koſten für dieſelbe durch eine Special— 
umlage aufzubringen empfiehlt. Die— 
ſelbe wurde zum Druck beordert. 

Ein Antrag, dem zu Folge das Fi— 
nanz-Comite vom Vorſteher des Bau— 
amtes in Erfahrung bringen ſoll, wie 
viel Geld zur Herſtellung einer Brücke 
über den Fluß an der Carpenter oder 
Sangamon Str. erforderlich ſei, wurde 
an den Finanzausſchuß verwieſen. Für 
diejen Zwed wurden bereits früher $24,- 
000 ausgeworfen und mit noch weiteren 
812,000 glaubt man die Kojten voll: 
jtändig deden zu Fönnen, Ein ähnlicher 
gleihfall8 an das Yinanz:Comite zur 
Begutahtung überwiejener Antrag be: 
zwedt den Bau einer Brüde über den 
Nordarm des Tlufjes an Belmont Ave. 
Der Oberbau:Commifjär veranjchlagt 
die Koften Ddiejes Unternehmens auf 
86800. 

Ar ee 


&8 war viclleihht ein Mord, 


Wie wir berichteten, ftarb vor einigen 
Tagen in der Synagoge an der Ede der 
Yudd und Glinton Str. ein Mann, wie 
anfangs angenommen wurde, in Kolge 
von Hunger und Gntbehrung. Nest 
jtellt jich jedoch heraus, daß der Verjtor: 
bene, ein Böhme Namens Stafjer oder 
Staßny, in 97 Bunker Str. wohnhaft 
gewejen, von einem feiner Yandäleute, 
einem gewijlen Martin Hruby, der an 
der Yefferion und Polf Str. wohnte, fo 
Ihwer mißbandelt worden war, daß er 
wahrjcheinlih in Folge der Mikhand: 
lungen geftorben ijt. ruby ift jeit dem 
Tode Staßny's verſchwunden. 


Wurde plotzlich tobfüchtig. 


Der Arbeiter Anton Haggermann 
wurde geſtern in ſeinem Koſthauſe an 
der Center und Stone Ave. plötzlich tob— 
ſüchtig und es bedurfte der vereinten An— 
ſtrengungen von fünf kräftigen Poli— 
ziſten, um ihn zu bändigen. Der Un— 
glückliche verſuchte mit einem Feuerhaken 
auf ſeine Zimmergenoſſen loszugehen 
und alles zu demoliren, was er erreichen 
konnte. Man brachte den Tobſüchtigen 
nach dem Irrenhoſpital. 


Das Heim für Freundloſe. 
Die jährliche Verſammlung des Ver— 
waltungsraths der „Heimath für 
Freundloſe“ wurde geſtern Nachmittag 
abgehalten. Sämmtliche Beamte mit 
Ausnahme des Präſidenten C. L. Hol— 
mes, an deſſen Stelle A. C. Bartlett 
trat, wurden wiedergewählt. Der vor— 
gelegte Bericht zeigt, daß gegenwärtig 
209 Perſonen ſich in der Anſtalt befinden 
und daß der Schatzmeiſter einen Baar— 
beſtand von 86616 an Hand hat. 


* Samuel F. Birdſall hat jetzt auch 
die gegen ſeine Gattin Pauline erhobene 
Scheidungsklage zurückgezogen. Frau 
Pauline war bekanntlich am Weihnachts— 
abende in dem St. Nicholashotel von 
ihrem Gatten in Geſellſchaft des Mak— 
lers Norton betroffen worden und eine 
auf 850,000 lautende Schadenerſatz— 
Elage gegeu Norton, ſowie eine Schei— 
dungsklage gegen die untreue Frau 
waren die Folgen. Herr Birdſall hat 
nun beide Klagen fallen laſſen. 


— — — — — — 


Briefkaſten. 


G. R. Ob Sie beſſer daran thun, Ihren 
Sohn in ein Wholeſale-Geſchäft zu geben, 
oder ihn Apotheker werden zu laſſen, konnen 
und wollen wir auf keinen Fall entſcheiden. 

Ueber die Bedingungen für die Ablegung des 
Examens als Apothekergehilfe wird Ihnen 
jeder deutſche Apotheker gern Auskunft er— 
theilen. 

2.8. Die korderungen der Angefiellten 
gelten itet3 alS bevorzugte, müflen aber bin 
nen zehn Tagen nah dem Zujammenbruch 
| des Geichäftes bei demjenigen, welcher daf- 

jelde gegenwärtig in KSanden bat, geltend 
| gemacht werden. Dieje Perjon tit je nachdem 
| der Sheriff, der Mafjenverwalter, oder der 
| Gonjtabler, welcher das Geichäit jchlof. 


| 


| RS. Sie können ben Bauplag aud) 

| ohne das Wiſſen des urſprünglichen Eigen— 

thümers wieder verkaufen, wenn der neue 

Zertaufer die tügtandige Schuld mit über 
nimmt. Der Kaufvertrag muß natürlich vor 
einem öffentlichen Notar abgefaßt werden, die 
deutſche Sprache iſt dabei zwar zuläſſig, in— 
deſſen bedient ſich ihrer kaum irgend Jemand 
in einem derartigen Falle. 

L. S. Fragen Sie einen tüchtigen Advo— 
katen um Rath. 

J. S. M. General Grant war nicht bei 
der Schlacht bei Gettysburg dabei. Die 
Unions-Armee ſtand unter dem Commando 
des General Hooker. 

M. M. Es beſteht wohl kein Geſetz, das 
es irgend Jemand verbietet, einem Freunde 
eine Cigarre zu ſchenken, wenn die Steuer 
für dieſelbe bezahlt iſt. 

Ar. WB. Ihre Anfrage ift nicht ver- 
ftändlich. 

Edw. M. Auf Seite 2558 und 59 des 
ftädtifchen Adrekbuchs (City Directory) finden 
Sie zahlreiche Gielienvermittelungs« Duresur 
aufgeführt, darunter auch foldhe, die Stel- 
lungen nad auswärts verichafien fönnen. 

+ E. Ein in Ghicago aufgegebener 
Brief Braut etwa 7 bis 10 Tage, um nach 
Adpinwall zu gelangen. 


| ten traf auch feine Frau bier ein. 


JOHN YORK, 


777, 779, 781 © 


üd Halited Str, 


Fortlekung unferes 


Aufräumungs-Derfaufs. 


Eine £ifle von we 


iferen Bargains ! 


Kunden, die unfer Gefchäft Ießte Woche befucht, willen, wie billig 
und rafch die annoncirten Waaren verfauft wurden. Wir halten unjer 
Verſprechen und geben unfern Sreunden für diefe Woche ein anderes 


Bargain-Picnic. 


Doppelt gelegter 


7000 Yard: 
Wool filled 


3 
Gajhmir —2 u. Plaids 
Zleiderfioffe, 
dc, wertb 15c 


1 Partie von 36 zölligem Eleganter Eafhmir mit 


Zleiderflanell, Streifen an der Seite, 
Werth 30c. Aufräumungse Merth 35c, 


preis 1l3c, Aufräumungspreis 13e 


Aller beften Indigo blauen] 
Calico, 

1 
420. 
Schweren 
Cotton⸗Flanell, 


— 
Gute Steppdeden, 
(38. 


Weiße Merino Hembden| 
oder Holen für Kinder, | 


F I & = E, | tleine und Mittel-Gröfe, 
3 8 
30 per Yard. c. 


Yardbreiten, jhweren 
feinen Muslin, 


de die Yard 


Guten 
chürzengingham 


de, 


Ehte, türfiich-rothe, beide | 
Seiten 


Steppdecken, | 
S1.19 d03 Stüd| 


Seiner weißer 





Oashmir, 
Ye | 
2% 9 mwerth 18c 


40szölliges 
Damentuch, 


ioOc. 


| Doppelt gelegter grauer 
Debass, 


Einfad gelegter 
Wool Filled 
Cashmir 
— 1 ’ 

‘ 2 c, werth 12c 
Earrirte 
Zleiderftoffe 
für Ainderkleidchen, 


«| 230. 


Extra ſchweren Yard brei-| Eleganten 
ten, ächten deutichen, Kleidergingham, 


Indigo blauen Ealico, | n 
6: 
ic. 


werth 12%, Aufränmung3- 
pre S%o. 
Fancy roth geitreifter 
Barchent, 


Shaker Flanell, 
> 
I. 


4. 
Pferdededen, Weiße Blanfets, 


50e. | 50e das Paar. 


Weide Merino Hemden Graue Unterhofen oder 
oder Hofen für Kinder, | Hemden für Männer, 


große Nummern, 
% 
2%. 








Unterhofen | Ungewaidene verren dem⸗ 
den aus gutem Muslim, | 
guter Einjaß, | 


Reinwollene 
oder Hemden, Goldfarbe, 
für Männer, 


28c 
+ 
Reinwollene Strümpfe 





26c. 


Reinleinene große 


andtüdher, 


6e. 


69e. 
Leinene 
Rapkins mit Franien, | SS 


86% 


I 
| 
- u 
Blaue Flanel-Oberhemden| 
Fr Naht für Männer, 
I 
t 


68e. 10€. 


‚Eine Partie leicht beihä-) Damen reiniollene 
| digter Glacee-Handigube Strümpfe ohreNtaht, werth 
| für Damen, werth $1.25, | 35c, Ausverkauf 
| für diefen 39 | Ar 
Audver 5 € | c 
kauf, * ed » 





Des Diamantenfhnuggels be: 
ſchuldigt. 


Der vor etwa einem Jahre aus der 
öſterreichiſchen Hauptſtadt in New York 
angelangte G. Lange, alias Mayer, 
alias Kronheim kam vor einiger Zeit 
nad) Chicago und vor etwa zwei Mona: 
Das 
Paar Hatte der Firma Ellifon, Floers: 
heim & Co. Diamanten im Werthe von 
$3000 zum Verkauf übergeben und be: 
reits eine Vorausbezahlung von 81500 
angenommen. Gejtern belegte der Bun- 
despoliziſt Crowley jedoch die fojtbaren 
Steine mit Beichlag und bejchuldigte 
Lange, diefelben eingefhmuggelt zu ha= 
ben. Lange behauptet jedoch jeine Un: 
fhuld und mill den Nachweis führen, 
daß die meilten derjelben von ihm in 
diefem Lande gekauft find. Yange’s 
Advofat, Herr Zeisler, meinte, daß der 
Fall jedenfalls gütlich beigelegt werden 
würde. 

— 


Scheidungsklagen. 

Die folgenden Scheidungsklagen wur— 
den geſtern eingereicht: Emma E. gegen 
Nils BP. Waljtrom, wegen Ehebruds; 4 
Johann U. gegen Nohanne Heugit, 
wegen Ehebrudys; Adele gegen George 
Feihbad, wegen Graufamfeit; Sujan | 
A. gegen Eugene %. Eldridge, wegen 
Berlajjens. 

Die folgenden Scheidungsdekrete wur: 
den bewilligt: Dorothea von Albert 
Neumann, wegen Trunffjuit; Fanny 
von Auguftus M. Didfon, wegen Grau: 
famfeit; Fred von May Blanche, wegen 
Berlafjens, 





Heiraths⸗Eicenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County-Clerks ausgeſtellt: 


K. Kleinmark, Sadie Bootsmann. 
Samuel Mayce, Auguſta Cleff. 
Charles Trapp, Tillie DeYoung. 
Charles Olſon, Nellie Lindelof. 
Paul Birchmeier, Thereſa Weiler. 
Frank Dins, Anna Bodlack. 

Frank Bzeka, Meri Braun. 

William Erbs, Frances Maurer. 
John Müller, Louiſe Fielmann. 
Edward Bungen, Auguſta L. Mackenroth. 
Joſef Panelzick. Roſalie Butz. 
Leone Balke, Agnes Busky. 

G. A. Pierno, Mana Bov. 

Emil Weinat, Mary Wenzie. 

B. Patek, Julia Malkicwiez. 

Lewis Setoen, Mary Otto. 

John Beesley, Annie Reeſe. 

Joſef Klewkowski, Mary Bykowska. 
J. Kroniger, Auguſta Schönbeck. 
J. Wulff, Dorothea Eggers. 

San Selinef, Magdalena Sufova. 
Fozef Doering, Walentyna Runsfa, 


Todesfälle, 


Im Nacftehenden veröffentlichen wir die Lifte der 
Deutichen, Über deren Tod dem Gefundheitamte zwi 
Ichen geitern Diittag und heute Nadhricht zuging: 

Chas. Budhrim, 135 Rubel Etr., 42. 
Andrew Simonion, 87 Str., nahe Tttern Ave., 57 5. 
Albertine Ahrens, Wafhington Heights, 195. 4 M. 
Oskar Edler. ' 

Georg Herting, 146 Front Str., 32 5. 

Albert Rekler, 6 Blücher Str., 6 M. 

Milbelm Ritke, 63 Burling Str, 1Y.7M. 

Ernft Stadinger, 243 Bilfel Str., 29 }. 

Viola Felfenthal, 156 S. Desplaines Str., 133. IM. 


Sauerlaubnuißſcheine 


wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
James MevLean, 2ſtöck. Backſtein-Flats mit 
Keller, 5547 Drexel Str. 32500; C. A. 
Lamberion, 2ſtöck. Frame Flats, 724 Sum— 
merdale Ave., 81000; St. Nicholas Manu— 
facturing Co., 2ſtöck. Backſtein-Fabrik, 208 - 
212 Fullerton Ave., 815,000; Frau Paul 
Beatrie, 2itöd. Flats mit Keller, 1726 
Fletcher Str. 85000; James GC. Sullivan, 
Atöck. Baditein-lats mit Bafement und 
Stall, 73 Pratt Str., 82400; Patrid Con= 
nel, 2töf. und Baditein-Balemeut-Front- | 
Anbau, 35 Ray -Str., 81100; . Auguit | 
Nuſchwgki, 1ftöd. Badjtein - Cottage, 35 
Hamburg Str., 81300; Mike Pinkowsti, 
litöd. Baditein-Cottage, 214 Webiter Ave., 
81300; Aohn Goebel, 2itöd. Baditein- 
Cottage mıt Bafenent, Hinten = Anbaır, 
2970 Wentworth Ave., 81200 ; Chriit. Nijjen, 
2itöd. Baditein -» Flats$ mit Bajement, 55 
Marion Plate, 82000; 2. 3%. Doyle,,2 3ftöd. 
Baditein- Flat3 mit Läden, 209 und 2113. 
Indiana Str., 817,000; 9. W. Mace, 2fiöd, 
und Bajement: Anbau, 35—37 8, Str, 
83000; D. M. Banett, 2 14itöd, Frame Eot- 
tages, 7322—7324 Sangamon Str., $12,- 
000; H. Knies, einttöd. und Bajement- 
Anbau zum Wohnhaus, 5309 Emerald Ave., 
81000; BP. Gebik, 2 1ftöd. Frame Gottages, 
Tracey Ave. und 59. Str., 81900; James 
Rebont, 2itöd. Frame Flat mit Bajement, 
Mattion Aue. und 48, 82000; Jacob 
oop 


Be en 


| Sujten:Balfam zu brobiren. 


find viele Menichen, die Ale 
fälle von Suiten, Erkältung 
u. f. w. vernadhläffigen und 
in die bösartiafte aller 
Krankheiten, die Ehwinds 
ſucht, audarten Iafien. 
Eine bewährte Deutihhe 
Sausdarzuei und ein wah⸗ 
red Heilmittel der Nas 
„+ tue finden wir in dem 


Sieben Kränler Huflen-Balfam 


defien beilfame Wirkung Taufende bezeugen, u. 9. 


Hrau Winter: 
Ehicago, Oftober 1890. 
Geehrte Herren! 

Men Mann und meine ficben Kinder Tıtter viel am 
Huften, Alle möglihen Mittel wollten nicht anichla« 
get, To da& ich zumeilen das Schlimmite befürchtete, 
dis mein Nachbar mich bewog, den Sieben Hräuter 
Set möchte ich nicht 
obne denjelben fein, und ich fürdte den Hujten nicpt 
mebr. Achtungs voll 

Frau Julius Winter. 


Die Peftandtheile des Sieben Kräuter Suften- 
Balfamsd werden von den berühmteiten Aerzten 
Europas und Amerifa® ald die beiten Mittel zur De- 
Bandlung der erkraniten Zuftröhre, der Lungen 
und des Ktchlkonfe8 bezeichnet, jowie zur ficheren Hei« 
lung von Buften, Grfältung, Berihleimung. 
@tilhujten, Bräune, Bronchitis, WAithma, 
Influenza und SEalöweh empfohlen. 

Der Huften:Balfam Turirt fofort den hart: 
nädigften Suiten, welcher Art er aud) fein mag, 
und die Shwindfuht im Anjangsjtadium, und 
giebt große Erleichterung, wenn fie jhon vorgejchritten. 

Für Minder ift er ebenfalls fehr empfehlenswert, 
weshalb viele vorjorglihe Mütter ihn zur Hand halte 
undihm vor anderen Mitteln den Vorzug geben. 

Eine ausführlihe Gebrauhsanmwerjung Des 
gleitet jede Flaiche. 

In allen Apotheken zu haben. 

Preis pro Tlafge: 25 Cent. 

va 


* | Sichere Heilung! 5 


Dr. CLARKE, # 


136 8. Elarf Str., Chicago, SU. 
Etablirt feit 1851. 
Deralte und bewährte 


Arzt und Wundarzt,|s 


behandelt no und ftet3 mit größter Geichid- | 
> | lichkeit u. beitem Erfolge alle geheime, ner: 
'dvöie, hronifche und private Krankheiten 
| beider Geichiehter. Confultation perjfünlich od. | 
briefiih ın deuticher oder engliiher Sprade 
| nnentgeltlich und geheim. Tjiddilj4 
Officeftunden: Bon 8s—8. Sonntags von 9—12. 


F.D. CLARKE, M.D., 


Spezial-Arzt für Haute, Blut», Gefchledhts- und 4 
Frauen⸗Krantheiten. |® 
186 Eüd Glarf Straße, Chicago, ZI I% 


Gin 


Dankbarer Watienf 


(Kein Arzt fonnte ihm helfen) 


« feinen Namen nicht genannt haben will und der 
ne vollitändige Wiederheritelung von 


Ino3mtfabibe® 


ir3 


or 


vaik ⸗auv8 


19” Gonfultirt den alten 
u u 9 


hwerem Leiden eine‘, in einem Doftorbud 
angegebenen Arznei verdankt, TAht dur uns babe 
felbe foftenfrei an feine leidenden Mitmenfchen vers 
ſchicken. Dieſes große Buch beichreibt ausführlich ale 
Krankheiten in Klarer veritändlicher Meije und giebt 
Jung und Uft beiverlei Sefchlehts Shägenswerthe 
Aufichlüffe über Alles, was fie intereifiren könnte, 
aukerdem enthält dafjelbe eine reiche Unzabı der 
beiten Recepte, welhe in jeder Apothete gemacht 
werden können. Schidt Guere Adrefje mit Briefmarke 


an: 
Privat Klinik und Dispensary, 
23 West 11. Str., New York, N. Y. 


Dr. Hutchinsons Neue Methode! 


In feiner Privat-Heilanftalt, 125 &. Clark Str., 
o:5t er freien Rath brieflich oder periönlicy bei allen 
fpeziellen Blut: und Nervenleiden. Benjenigen 
Patienten, welde bei ihrer Behandlung neben anderen 
Heilmitteln and) efectriiche Heilmittel bedürfen, Liefert 
er jeinen verbefferten electrifhen Gürtel und anders 
electriiche Hilfsmittel, welde mit jeiner Medizin zu 
gebrauchen find, Lofienfrei, und können diefelben nad 
erfolgter Heilung zurüdgeneben werden. Dr. 
Hutchinson’s neue Met&ode und feine Heilmittel 
euriven Ichnell, für die Dauer und mit wenigen Koften. 


Dr. Dodds 


widmet feine bejondere Aufmerfiamfeit allen 
chronischen Kraniheiten. Geheime Geichlechtäs 
und Hautfranfheiten, Hämorrhoiden und 
bösartige Geihmüre behandelt ohne Mefjer 
und ohne Verhinderung am Geihaft. Coms 
fultation frei. 139 O. Madilon Ste. 


BWeltern Medical & Surgical Anititute, "Il 
La Galle Gtr, Dr. M. Brest, jeit 30 Jahren 
pralticirend, giebt freien Rath über alle jpeciellen Dläns 
nerfranfbeiten. Dr. Greerö neue Heilmittel furiven 
fofort. Ein fihere8 Mittel gegen ervenigwähem, 
Svrechſtunden 9-8 täglich; Sonntags 10-12 ni3,1j8 


Frau L. HAGENOW, M. D. 


Office 198 W. Pirifion Str. Damen mit Pri« 
datsstrankheiten, Krebs oder Unregelmäßigfeit, fönnen 
fi vertrauendvol an fie wenden. Gutes Heim für 
Wöhnerinnen. 





Bergnüũgungs-Wegweiſer. 


rand Opera Houſe — Die Mchener 
hicago Opera Houſe — Atonfons Opera Co. 
olumbia Theater — Hanlon Volters Co. 
ooleys — Mr. und Mrs. Kendall. 
Haymarket — Paul Kauvar. 
Academy of Muſie — „Hearts of New York“. 


Jacobs Clark Str. Theater — The Vaidis 
Siſters. 


Sindſor — „Honeß Hearts and Willing 
Hands.“ 


Alhambra — „Held by the Enemy“. 
Havlins — vr Blue and the Gray“, 
Eriterion — „He, She, Him, Her.“ 
People — Louife Dempfey Burlesque Eo, 


Bon den gröhten Kartoffeln. 


Die Zeitichrift „American Agrien!- 
kurift“ hat aud; diejes Jahr neun Preiſe 
zur Hebung des Kartoffelbaus ausge: 
ſetzt. Ein Bauer in Johnſon County, 
Wyoming, erhielt den höchſten Preis, 
eintauſend Dollars. Er baute au 

inem Acker über 974 Buſhel Kartof— 
eln. Den zweithöchſten Preis von 500 
Dollars erhielt ein Bauer in Rio 
Grande County; er erntete von einem 
ere über 847 Buſhel. Die dritte 
rämie, 300 Dollars, erwarb ſich ein 
Farmer in Arooſtook County, Maine 
ine Ernte von einem Acre überſt ieg 
Ein Bauer in demſelben 
g 8275; er erntete 605 
ujhel auf einem Acre. Der, fünfte 
— reis, 355, wurde einem Farmer in 
Whateom County, im neuen Staate 
Woͤſhington, zuerkannt. Seine Ernte 
betrug 595 Buſhel vom Acre. Vier 
weitere Prämien kamen unter eben ſo 
wiel Farmern des Staates Maine, 
ſammtlich Bemohner des Kountysellr: 
oitopf, zur Vertheilung. Die Erträgt 
ſchwanken zwiſchen 529 und 579 Bu— 
ſhel vom Acre. Von den übrigen Be— 
werbern liegen 32 Berichte or. Der 
geringſte Erntebetrag beziffert ſich au 
258, der höchſte auf 525 Buſhel. 


Daß die Preiſe ſämmtlich nach dem 
ußerſten Norden des Landes gingen, 
ſteht mit dem Mißrathen der Kartoffel— 
ernte in den mittleren und ſüdlichen 
Staaten in Zuſammenhang. Immer— 
hin aber hat es für den Farmer größtes 
Intereſſe zu erfahren, unter welchen Be— 
dingungen die Preiſe errungen worden 
ſind. Das Land, auf welchem W. J. 
Sturgis zu Buffalo, Wyoming, nahezu 
1000 Bujhel Kartoffeln per Acre baute, 
iſt ſandiger Lehmboden. Es war ur— 
ſprünglich mit dem ſog. Blueſtem Gras 
dicht bewachſen. Im Frühjahre 1888 
wurde das Land zuerſt gebrochen und, 
ohne weitere Bearbeitung, mit Gemüſe 
bebaut. Im Jahre 1889 wurde der 
Schlag nochmals mit Gemüſe beſtellt 
Die Pflanzen wurden mit Cultivator 
und Schaufelpflug bearbeitet. Dünger 
lam nicht zur Verwendung. Im Jahre 
1890 wurde das Land 6—s8 Zoll tief 
gepflügt. Am 14. April wurde gründ— 
lich geeggt. Es wurden 6 Zoll tiefe 
Furchen gezogen in Entfernungen von 
2 Fuß 6 Zoll. Die Vflanzſtücke wur— 
en in Zwiſchenräumen von 8 Zoll in 
ieje Furchen gelegt und mittelſt Hand— 
mit Erde bedeckt. Die Zeit des 
flanzens fiel zwiſchen den 7. und 14. 
Mai. Der Boden befand ſich in einem 
— fruchtbaren Zuſtande. Das 
Pflanzgut wurde mit großer Sorgfalt 
gewählt. Von 50 Buſßhel Kartoffel 
wurden die beſten Knollen ausgeſucht. 
Dieſelben wurden in Pflanzſtücke mit 
ein, zwei und drei Augen zerſchnitten. 
Die Bearbeitung des Bodens geſchah in 
der üblichen Weife mit Schaufelpflug 
und Hacke. Das Unkraut wurde, wo 
nöthig, ausgejätet. Vom 8. bis zum 
9. Juli wurde das Land wöchentlich 
Mal künſtlich bewäſſert. 
Am 17. September wurden die Kar⸗ 
toffeln aufgenommen. Bon den 974 
Bufhel Kartoffeln, welche eingeheimit 
era waren 136 Buihel, weil zu 
ein, zum Marftpreije nicht verfäuflich. 
turgis löfte aus den Kartoffeln $788.: 
0. Rad) Abzug feiner Auslagen blieb 
ein Reingewinn von $714. Rech: 
n wir dazn die Brämien im Betrage 
u 81000, jo haben wir eine Eınnahıne 
on $1714 aus dem Ertrage der Kar: 
feln von einem einzigen Ader Land. 
ehr Fann der Menich nicht verlangen, 
te zweithödhite Prämie erhielt Chis- 
olm zu Del Norte, im jüdlihen Colo 
adv. Das Land liegt in einer Niede- 
ng am Del Rorte - Flufie. Es it 
ine an Humus jehr reiche, dunfelfar: 
ige, warme Dammerde. Das Land 
t jeit 15 Jahren in Cultur, €3 mir 
en feit der eriten Urbarmahung Gar 
nfrüchte auf dem Lande gebaut. Gurte 
Bearbeitung ımd reichliche Düngung mit 
tallmift gingen ftet3 Hand in Hand. 
m Jahre 1887 Tamen 35 Tonnen gut 
rotteter Stallmiit auf den bier in 
ede jtehenden Ader. Während de3 
tbums wurden die Kartoffeln 7 
al künstlich bewäfjert. 


| Die Bearbeitimg des Bodens war, 
ie fie e3 jeit Jahren geweien, eine vor⸗ 
ü Er Dos Pflügen geihah am 28. 
1 14 Boll tief.” Darauf wurde ge- 

t. Der Boden wurde durch beichiwerte 
Planken — In dieſem Zuſtande 
eß man das Sand bis zum 16. Mai 
. Nun wurden 3 Boll tiefe 
zfuchhen gezogen in Entjernumgen 

38 Boll. In dieſen Furchen wur⸗ 

n die e in Abitänden von 
Bol gelegt. 500 Piund Kartoffel- 

er wurden in Dieje Furcden gleich- 
äßig geftreut. Darauf wurden die 
illen 2 Zoll tief mit Erde bedeckt. 
erum wurden 500 Pfund von 


Rartoffeldünger auf den Rillen 


cr gezogen, .jo daß die Pilanze 6 
U tier mit Erde bededt war. Das 
anzgut wurde ut großer Sorgijalt 


ı Man nahm dazu nur völlig ausge⸗ 
achtene, glatte Kartoffeln von der 
pe eined Hühnereied und darüber. 

u jedes Pflanzloc Tam eine ganze 


artoffel. Die Pflege der Pflanzen 
eichah in der gründlichiten ar mit 
ivator und Hade. Racıdem det 
tivator den Boden gelodert hatte, 
* Erde wie Haden an die 


‚gentheils haben wir 


auf. Die Ernte fand am 17. Oktober 
ſtutt. Der Ertrag des Aeres belief ſich 
auf 8744 Buſhel, der Reingewinn (den 
Buſhel zu 75 Cents gerechnet) auf 
8587.27. Die Ausgabe für künſtlichen 
Dünger betrug 847.50. Herr Chisholm 
bemerkt in ſeinem Berichte, daß in ſei— 
ner Gegend durchſchnittlich 200 bis 280 
Buſhel Kartoffeln per Acre auf unge⸗ 
düngtem, und 300 bis 330 Buſhel auf 
er. Zaude gewonnen werden. 

3 gibt hentzntag faft jo wiel ver 
käiedene Sorten Kartoffeln wie Tage 
im Jahre. Und wenn die Sorten auch) 
nicht immer verjchieden find, fo find es 
boch die Benennungen. Bon manchen 
Sorten machen die Samenhändler ver- 
jcjiedene Abarten, indem fie ihren tver- 
then Namen jammt dem Worte „m- 
proved” der gewöhnlichen Benennung 
boricdieben. E3 lohnt fidy unter folchen 
Umftänden fauın, die Sorten aufzufüh- 
ren, welche von den Bewerbern gebaut 
wurden. Der Gieger No. 1 baute 
Garly Vermont, Manhattan und Rırral 
New Norker. Der Sieger No. 2 baute 
Barclays Prolific. Sieger Ro. 3 Da- 
eota Red. Sieger No 4 baute ebenfalls 
Dacota Ned. Sieger No. 5 Early 
Roje und Garnet Chili. Gieger No. 6 
und 7 New Minſter. 


Emin und Wißmannu. 


Bekanntlich beſteht zwiſchen dem hoch— 
derdienten Afrikaforſcher Emin Paſcha 
und dem wieder als Reichscommiſſär 
nach Oſtafrika entſandten Major von 
Wißmann ein tiefer Zwieſpalt, und be⸗ 
reits vor einiger Zeit wußte der Tele— 
graph von einer ſcharfen Rüge zu er— 
zählen, welche der „ſchneidige“ Major 
dem nach ſeiner Anſicht viel zu jelbitän- 
digen und verdringlichen „Civiliſten“ 
ertheilt hatte. 

Nach den neueſten Mittheilungen har 
Wißmann den hochangeſehenen Emin 
ſogar * ig abberufen, und zwar 
unter höchſt ſonderbaren Umſtänden. 
Wißmann, der am 1. Mean in 
Saniibar eingetroffen war, am 2. den 
Sultan bejuchte, aljo früheftens am 4. 
auf das Keitland gefommen jein Fann, 
bat bereit3 am 5. die erfolgte Abberu- 
fung Emins nach Berlin telegraphirt, 
und dort hat man dieje wichtige Nach 
richt in amtlichen Kreisen volle 14 Tage 
lang der Deffentlichleit vorbehalten. 
Aus jener Schnelligkeit Wißmauns folgt 
nun mit Gewißheit, daß er den Ent—⸗ 
ſchluß bereits mitgebracht, alſo nicht auf 
Nachrichten hin gehandelt hat, welche 
er erſt in Sanſibar ſelbſt erfahren hat. 
Dieſe Handlungsweiſe hat in der colo— 
nialfreundlichen Preſſe Deutſchlands 
allgemeine Mißbilligung hervorgernſen. 
Selbſt die conſervative und dem ſtramm⸗ 
ſten Militarismus huldigende Kreuz— 
zeitung“ führt Wißmanns Auftreten 
auf ungegründete Eiferſucht gegen 
Emin zurück. Das „Deutſche Tage— 
blatt“ nennt Emins Abberufung einen 
Triumph Stanleys, ſeines unverſöhn— 


lichen Gegners, und erblickt gleichfalls 


darin eine ſchwere Schädigung der deut— 
ſchen Intereſſen in Oſtafrika. 

Die „Frankfurter Zeitung“ 
dazu: 

Schon die Flaggenhiſſung in Tabora 
ſcheint den Reichscommiſſar Wiſſmann 
verſtimmt zu haben; er legte mehr Werth 
auf eine feite Station am Vittoriaſee, 
auf dem ja der befannte Wiljimaun’jche 
Dampfer jhwimmen joll, wenn die feh- 
fenden 160,000 Mark noch gezeichnet 
jein werden. Cmin legt den Haupt- 
nachdrud auf eine geordnete Verwaltung 
der im Süden des Biltoriajees befind- 
Iihen Landftreden nnd wünſcht eine 
„Dreitheilung” Dftajrifas derart, daß 
Küftengediet, jüdliches Gebiet und Seen- 
gebiet getrennt verwaltet und iym für 
jein Wirken ın letsteren: Disfretionäre 
Gewalt und eigene Verwaltung mit 
zwedentiprechender Vertretung an der 
Küste zugejagt werde. Hier Tiegt 
wahricheinlih der Ausgangspunkt für 
die jegt auggebrochene Differenz. Da 
Reichscommiſſar von Wiſſmann durch 
die Emſetzung eines Zivilgouverneurs 
für Oftafrifa mit der Refidenz an einem 
Küftenplage, die befanntih vom 1. 
April 1891 ab erfolgen wird, jich mit 
jeiner Thatenluft mehr in’s Innere zu- 
rüdgedrängt Sieht, jo empfindet er e3 
oirenbar doppelt unangenehm, dag Emin 
mit dem Plane umgeht, ji) ım nördli- 
chen Seengebiet jelbitändig fejtzuieke 1 
Gerade diejes batte ic Wiſſmann Gl 
\pecielles Operationsfeld auserjeyen, 

— 
Ser Kaiſer gefällt den Franzoſen 
immer mehr, 


mein 


Eins der größten Hebblätter in Se- 
tis ift der „Gonioig“, Die Rede, weiche 
Raijer Rilbelm II. beim Schluß der 
Schulconſerenz gehalten bat, veranlaft 
ienes Blatt aber zu folgender be- 
merkenswerthen Aeuherung „Wir Fran⸗ 
zoſen haben in Kaiſer Friedrich einen 
Freund ſehen wollen, aber Niemand von 
uns hat dieſen Glauben auf irgend 
welche T Thatſachen baſiren fünnen. Ge⸗ 
in Kaĩſer Wilhelm 
II. einen Feind vermuthet, der unge— 
duldig nur des Moments warte, um 


über uns herzufallen; auch dieſe Anſicht 


beruhte auf Hypotheſen. Nun hat ſich 
gezeigt, daß der Frieden von dem jun— 
gen Monarchen nicht nur nicht geſtört 
worden iſt, ſondern geſicherter als je— 
mals erſcheint, und es hat ſich ferner ge— 
zeigt, daß alle diejenigen unſerer Lands— 
leute, welche bisher amtlich oder priva— 
tim mit dem deutſchen Kaiſer in Be— 


rührung gekommen ſind, ſtets entzückt, 


oft beſchaͤmt von deſſen ausgeſuchter 
Liebenswürdigkeit zurückgekehrt ſind, 


| während wir Alle die Ehrlichkeit feiner 
ı Bejtrebungen, die wahre Hoheit jeines 


Charakters anertennen. Seder, der jich 
nur einigermaßen über den Durch 
Ihnittsverjtand-der Majjen erhebt, gleich 
ob in Frankreich oder anderswo, folgt 
den Worten und Handlungen des deut- 
Ichen Kaijers mit dem Iebhaftejten An- 
theil, und, hält ihm nicht nur großer, 
fondern auch, guter Werke für fähig. 
Ben Wilhelm’s II, Schulreformvor⸗ 
ſchlägen können wir nur ſagen: Man 
jege überall für die Worte deutſch“ 
oder „Deutjcher“ „ranzöftich“ oder 
Franzofe“ und die Rede lönnte ebenjo, 

a jollte ebenjo von dem Haupt der 


—— Regierung gehoͤlten wer⸗ 


Feder, 





„Abendpoſt“, Chieago, Dienſtag, den 13. Januar 1891. 


Die Zeitung aus Heiraths⸗ 
vermittler. 


Die Fälle, in denen Zeitungen indi- 
ect ald Heirathövermittier fungirem, 
find nicht eben jelten. Aber die Art und 
weiſe wie der „NR. 9. Herald“ dieje 
Rolle vor nicht gar langer Zeit geipselt 
bat, darf unbedingt den Reiz der Selten- 
beit für fich in Unjpruch nehmen. Die 
Geſchichte, welche erſt jetzt cuchbar ge⸗ 
worden iſt, wird um ſo pikanter, als die 
beiden Leutchen, um deren Verheira⸗ 
thung es ſich handelte, keine geringeren 
ſind als der Herzog von Marlborough 
und die ebenſo ſchöne wie immens reiche 
Wittwe Hammersley von New Yorl, 
jetzt glücktiche Herzogin von Marl⸗ 
borough. Und zwar iſt dieſe Heirath 
wie folgt zu Stande gelommen: 

Der „Herald“ erhielt eines Tages 
bon London die Rachrict, dak der Her: 
309g zum zweiten Mal auf einer Be- 
fuchöreife nah Amerika begriffen ſei, 
deren Hauptzwed wäre, hier dem Angel- 
jport obzultegen, bei weichem der Titel 
al3 Köder fungirt und die Fikhe die 
Geftalt jchwerreicher junger Amerifaue- 
rinnen haben. Der jogen. „managing 
editor“ des „Herald“ jah in der er- 
wähnten Nachricht eine vorzügliche Ge- 
legenheit zur Ausführung eines fühnen 
journaliftiichen Streihhes. Er ließ den 
geichidtejten der „society-reporters” in 
jein Sanctum bejcheiden, wojelbit fi 
nachſtehendes Geſpräch entſpann: 

„Wir haben zuverläſſige Nachricht 
aus London, daß der Herzog von Mari⸗ 
borough zum zweiten Male nach hier 
kommt — auf der Suche nach einer rei— 
chen Frau. Er kommt am Samſtag 
hier an. Leider wiſſen wir nicht, wer 
die Auserkorene iſt. Aber das macht 
Nichts. Ihre Aufgabe wird es ſein, 
ſie ausfindig zu machen.“ 

„Ah!“ bemerkte der Reporter, ganz 
entzückt von der großen Miſſion. 

„Ich gebe Ihnen“ — fügte der Ge— 


ſtrenge hinzu — „für dieſen Zweck zwei 


und eine halbe Spalte mit leuchtenden 
Titeln und Illuſtrationen!“ 

Der —— eilte von dannen. Das 
Eine war ihm klar, daß die Auserkorene 
— wenn der Herzog überhaupt ſchon 
auserkoren hatte — eben ſo ſchön wie 
reich ſein mußte. Dieſe Kardinals— 
tugenden beſaß aber Niemand in ſo 
hohem Grade, wie die reizende Wittwe 
Hammersley. Und da ihm außerdem 
bekannt war, daß der Herzog und die 
Wittwe ſich ſchon gelegentlich der erſten 
Anweſenheit deſſelben in New York 
oberflächlich kennen gelernt hatten, ſo 
trieb ihn der wunderſame Inſtinkt ſeiner 
Raſſe nach No. 252 Fünfte Avenue, wo 
die Holde wohnte. 

Aber als der ſcharfſinnige Jüngling 
vor Mrs. Hammersley ſtand und ihr 
den Zweck ſeiner Viſite mittheilte, lachte 
dieſe hell auf und erklärte, daß ſie nicht 
im Traum daran denke, den Herzog zu 
heirathen, obwohl ihr der Herzog ein 
ganz ſympathiſcher Menſch ſei und ihr 
damals, als er ihr in New York vorge— 
ſtellt wurde, ganz gut gefallen habe. 
An und für ſich war des Reporters 
Miſſion geſcheitert; aber was ein rich— 
tiger amerikaniſcher Berichterſtatter iſt, 
wirft die Flinte nicht ſo leicht in's 
Korn, beſonders wenn ſeine Bernfsehre 
auf dem Spiele jteht. Mrs. Hammers- 
ley hatte gejagt, daß fie nicht in Traum 
an den Herzog dene, aber der Zuſatz, 
welcher mit „obwohl“ anfing, gab dem 
verwegenen ZeitungSmanne genügende 
Berechtigung, immerhin die Möglichkeit 
einer Heirath in’3 Auge zu fajjen, und 
jo erjchienen denn am nägiten Morgen 
im „Herald“ die bewußten anderthalb 
Epalten nebjt den Rortrait3 der jchö- 
nen Bittwe. Auf KRoiten des Herzogs 
wurde alles Mögliche in dem Artikel 
zujammengelogen: dah Mrs. Hammers- 
ley auf ihn feiner Zeit den tiefften Ein- 
drud gemacht habe, dat er ohne Zweifel 
nur ihretwegen zurüdfejre u. ſ. w., 
u. |. w. 

Der Artikel bildete gerade das allge 
meine Tagesgeipräc, als der Herzog in 
New Norf anlam. Sofort fielen jämmt- 
liche Reporter über ihn her. Der Her: 
zog lacdjte, erflärte den ganzen amerifa- 
niichen Fourralismus für einen „ber- 
dammten Kg” und ſetzte merkwür⸗ 
digerweiſe daſſel (be hinzu, was Mrs. 
Hammersley tem „Herald“-Nteporter 
gegenüber geäußert hatte, nämlich, daß 
er nicht im Traum daran denke, Mrs, 
Hammersley zu beiratben, obmogl fie 
iym bei der gegenjeitigen erften Be- 
kanntſchaft in New York al? eine hödit 
angenehme Dame eriäicnen war 

„Aha!“ ſagten ſich die Helden der 
„er will es nur nicht offen zuge— 
ben.“ Und ohne die Glaubwürdigkeit 
des Kollegen vom „Herald“ auch nur 
im Geringſten zu bezweifeln, veröffent— 


lichten ſie ihrerſeits ſpaltenlange Artikel 
welche die Heirath des Herzogs 


mit 
Mrs. Hemmersiey als ausgemadhte 

Sade darftellien. Mie fonnte es an- 
ders fein, dag die Beiden, melde über- 
einftimmend „nicht im Traume daran 
dachten“, jich 3% beirathen, daran im 


| Wachen dejto mehr dacdıten, denn anf 


Schritt und Tritt famen ihnen die gu- 


| ten Freunde und Bekannten mit der un- 


heimlichen Frage entgegen: „Na — aljo 
ich höre, Sie heirathen den Herzog von 
Marlborough ?* beziehungsweije „Mrs. 
Hammersley?“ Was half ihr energi- 
ihes Leugnen? Man fniff die Augen 
zu und lächelte, was jo viel hieß wie: 
„Uns machen Sie ja doch nichts. weiß!“ 
Das Ende vom Liede ijt ungeheuer 
einfah. Man fand beiderjeits, da die 
verteufelten Zeitungsmenjden eigentlich) 
gar nicht jo Unrecht hatten, daß man in 
der That feine üble Bartie war, und 
daß man wohl daran thäte, fich die 
Hard zum möglichjt etwigen Bunde zu 
reihen. Wa$ denn aud) geichah. 


Die „‚Abendyofi‘‘ hat 40 WAnzeige:Ans 
nahmejtellen, weldie Buch Das Telephen mit 
Der Saupioffice in Verbindung ftchen. 


— — — — 


* Joſeph J. Kane verklagte geſtern 
die Northweſtern Bahn im Superior-Ge— 
richt auf 850,000 Schadenerſatz. Kane 
war im Dienjte der verflagten Geſell⸗ 
ſchaft damit beſchäftigt, neben und zwi— 
ſchen den Geleiſen liegendes Eiſen auf— 
zufammeln, als er am 20. Nov. 1890 
von einer Lolomotive überfahren und 
dabei feines rechten Armes beraubt 
murbde. 


Gerettet dur) den Doktor. 


„Ich fühlte mich fo elend, daß ich 
wünfchte zu fterben.‘’ 


Frau 3. Doyle ift jekt geheilt 
von Aityma, Bronditis 
und Catarrh. 


„Ich glaube, Dr. Carroll iſt der beſte Arzt 
in Chicago und bin beinahe gewiß, daß ich 
jetzt im Grabe ruhen würde, wenn F mich 
nicht geheilt hätte,“ ſagte Frau J. J. Doyle 
dem Verichterftatter, welcher in ihrer ob: 
nung, 5 Johnſon Str., hierſelbſt vorſprach. 
Auf Verlangen des getteren willigte Frau 
Doyle ein, eine kurze Bejchreibung ihres ; Falles 
zur Veroͤffentlichung in den Spalten der 
‚Abendpoit“ zu geben, wie folgt: 

„Ich Kitt fieben oder acht Jahre hindurch an 
Gatarıh, Aſthma und Vronchitis. Das 
Aſthma war ſo ſchlimm, daß ich fürchtete, 
jeder Athemzug würde der letzte ſein. Manch— 
mal hatie ich ein Gefühl, als ob ich erſticken 
ſollte, bevor es mir möglich war, die Lungen 
mit Luft zu füllen, und dieſe Anfälle hielten 

oft mehrere Stunden an. 

„serner hatte ich ftechende Schmerzen in 
der Brut imd im Rüden umd verlor an 
Kraft und Gewicht. Aa, ich Fonnte mich 
faum die Treppe hinauffchleppen. Die 
Huſtenanfälle ließen mid völlig erichöpft 
zurüf und mein Hals murde raub und 
mund. Gewöhnlich lag ich wach) im Bette, 
faft die ganze Nacht Feuchend, würgend, 
huftend und nah Xuft ihnappend. Ich 
konnte nicht ſchlafen und mußte den größten 
Theil der Nacht auf und ab gehenb oder im 
Stuhl fitend verbringen. Zwei ganze 
Nächte, bevor ich zum Dr. Carroll ging, 
fonnte ich überhaupt nicht mehr jchlafen und 
ih war in der Ihat jo elend, bad; ich zu ſter— 
ben und mein Elend zu enden wünjchte, da 
ich Feine Hilfe finden konnte, 

Eines Tages ſah ich in den Zeitungen den 

Bericht einer Dame, die von Dr. Carroll 
curirt worden war, und ich beſchloß, mich 
ſeiner Behandlung zu unterz iehen, obgleich ich 
nicht viel Vertrauen in D ** ſetzte, da 
Keiner mir viel geholfen hatte. 

Aber Dr. Garroll jehien mir jofort x su helfeu, 
und jeine Behandlung nnd jene Medieinen 
maren die erjien, ‚Die mir wirkliche Bejjerung 
verichafiten. ES ijt jest zwei Monate ber, 
dat id) aus Dr. Garroll’S Behandlung ent= 
laijen wurde, und feit dieier Zeit habe ich fei- 
nen Anfall von Aithma oder Bronditis mehr 
gehabt. Ach bin geheilt von beiden, Aſthma 
und Bronchitis, und ebenfalls vom Catarrh. 
Ich habe an Gewicht und Kräften wieder zu— 
genommen und befinde mich wohl in jeder 
Beziehung. Und Sie können weiter — 
ſagen, fügte Mrs. Doyle hinzu, daß Dr. 
Carroll mich nicht nur heilte, ſondern daß 
ſeine Preife auch niedrger ſind, als diejenigen 
aller anderen Aerzte, die ich hatte.“ 


J.G.C 
60 * 1,8 eg u 
27.3.6, Carroll, 
Specialift, 
96 State Stv,, Chicago, 
Gegenüber Marjhal Field’S. 

Office— Stunden: 9 Uhr ‘Morgens bis 1 Uhr 
Nachmittags: 2 biS 4 und 6% bis S Uhr Abends, 
Sonntags YUhr Morgens bis J Uhr Nachm. 

Conſultation in der Office oder brieflich 51.00. 


Dr. Carroll heilt Bronchitis, Aſthma, Schwind—⸗ 
ſucht. Rheumatismus, Dyspepſie und Hautkrank— 


beiten. 

Medizin unentgeltlich) 
für Patienten, die für die Behandlung Dr. Carroll’3 
bezahlen. Kranke Tönnen auch auf brieflidem Wege 
behandelt und furirt werden. Gendet 10 Cents für 
einSymptome-Formular, wenn Jhr behandelt zu wer> 
den —— 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
dar unjere liebe Tochter 

emma 


im zarten Alter von 2% Yahren heute Morgen 4 Uhr 
nad kurzem, ichwerem Leiden fanft enticlafen iſt. 
Die Beerdigung findet am Donneritag, den 15. Yan., 
Vormittags 10 Uhr, vom Trauerhauie, 3243 Kaurel 
Str., au nach Waldbeint ftatt. 

Um jtilles Beileid bitten die trauernden Eltern 
dimiY Adolph und Helene Siegmund. 


Geftorben: Johanna Dehling, Mutter von 
Dtto Dehling im Mlter von 75 Jahren. Be erbigung 
Mittwoh um 1 Uhr von 505 W. Chicago Ave. aus 
nah Waldheim. 6 


CHICAGO 


TURN-GENEINDE, 


Mittwoch 14. Ian., 
Abends S Ihr, 
General-Berlanmlung 

3wed: dmO 
Beamten- Wahl. 
Souis Nettel borit, Spreder. 


Ba 5 tſtubenabenteuer, 


von J. W. Hackländer, 
Mit 290 Kluftrationen von Emil Rumpf. 


gebunden. 50 Gents. 
Buchhandlung, 
6 


Elegant 


F.P. KENKEL & CO,, 
75 Dearborn Str. 


3. Skat Gouraier, 
Statt Mittmwod, den 14. Januar, Freitag, 
den 16. Januar, Abends 9 Ühr. 
CARL LEDER, 
6 851 N. Glart Str. 


Die berühmte Mottied GermanWafh 
. 2Laundry Seife verfauft 


JOHN YORK zu 20 das Stück. 


Eiche Annonce auf der anderen Seite dieſer r Zeitung. 


Hirt auf, Nüelhe zu zu zuhlen! 


Eignet Euer Heim! 


Wir ſtrecken einem Jeden die nöthigen Gelder zum 
Kaufen eine Haufes, Bauplage3 (Lot) oder Farın, mo 
immer in den Ver. Staaten gel-aeı, vor, weldes im 
monatlichen Raten von $1U biß $20 abbezahit werden 
Tann. Unentgeltliche Außfunft ertHeiit die Office 


32355 CSLYBOURN AV, 
Ede Salited Str 
Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Dorn. bi S Uhr 
Sountaas von 9 Uhr bi 1 Ihr Jlaccın. 


Dr. Russeil’s 
Pepsin Galısaya 
Bitters 


it ein DBiätetifches Heilmittel, weldhes, 
vor oder nach der Mahlzeit genofien, Die 
Berdaunng fo fördert, Da Speifen 
leicht vertragen Werden, weldhe ohne 
fünftlihde Bepfinzufuhr die Urjache vieler 
Bejchwerden find. 13ja1mdd2 


Dr. CAMFIELD, 
» Hugens und Ohren-Arzt, 


= ünftlibe Augen 
n. HörRohre eingejesgt. 

163 State Str. 
Dffice » Stunden: Bon 10 Uhr Born. bis 4 Ubr Nam. 


BORSCH, Optiker 
102 Perathet euch mit mir über 
die Sehkraft Eurer Augen. 


„E-WASHINGSTON ST. Aufriedenheit garantirt. 


Die beiten und billigiten Brand» 
bänder fauft man beim „Habris 
eur Otto Kaiteich, Zimmer 

XRa 1, 133 Glarf Str.. Ede Wanir, 


Mittel wirkt unfehlbar, 
Bandiwurm Mittel, — 
Man achte genau auf die Hausnummer. W. Kiume St. 


Abds., 
10jali 


Die berühmte Silver Eloud Wafhn, 
Laumdry Seife verfaujt 


JOHN YORK zu 2c das Std. 


Wie Brno au Dr ante Ge Der Zeitung 


E 


gLOBE SAVINGS BANK, 


225 Dearborn Str, 


5200,00 


Unter Staats-Alufjicht. 


Ba- 
pital. 


Einbe- 
zahltes 


Kimmt Depofiten an von 5 Cents aufwärts. 


Bezahlt vier Prozent Jnterefien. 
Dier Interejjen-Tage im Jahr. 


C. W. SPALDING, TPrüfident. 

EDWARD HAYES, Vice-Fräfident. 

J. T. ALTGELD, zweiter Vice-Präfident, 
H. S. DERBY, faifirer. —— 


Crand Opera House. 


Clark und Nandolph Str. 


Dritte und leßle Voche. 


Enſemble⸗-Gaſtſpiel der 


„Münch ener“ 


unter Direktion und perſöonlicher Mitwirkung bei 
Königl. Bair. Hofihaufpielers 


KVUlax Hofpauer. 
Amerik. Tournee unter Leitung von 


Direktor Gustar Amberg, New York, 


ut 
* Abend * - 


Zum eriten 1 Male 
's RNullerl. 


Der SHerrgottichniger von Am⸗ 
Donnerſtag mergau. 


Der Prohhenbauer von Te⸗ 
gernice. 


Zum legten Male 
Derserrgsttihniter von Am» 
mergau. 


Abſchieds Vorftellung 
s Rullerl. 











Der ſenſationelle Erfolg: 
Protzenbauer von Te: 
gerniee. 
m 3. Yet: Schuhplattl-Tanz. 


mittwoch 


Freitag 


Sonnabend 
Miatinee 
Sonnabend 
Abend 


Eimmtlihe Dekorationen and dem Ntelier ded 

Königl. Haftheater-Malers Angelo-Quaglio in Mürs 

. Original-Keftüme und Requifitenr dom Königl. 
Theater am Gärtnerplag, Münden. 


Keine erhöhten Preife. 


weleewizte Site jet zu — 


2. Stiftung 8: F Feſt 
der Veteranen der Deutſchen Armee, 


Versailles, 
18, Jannar 
1871. 1891. 


Sonntag, den 18. Januar, 


Abends 8 Uhr in der Nordjeite-Turnuhalle. 

Großed Concert unter gefälliger Mitwirkung der 
Frau Anna Kagenberger und des Herrn Julius 
Slaı iſſen. Concertmuſik vom Weege'ſchen Orcheſter. 
Darauf Ball. Tickets 50 Cents. 1 


18. Januar 


Großer Mas stenball, 


arrangirt von der 


Eintraht Loge To. 
Orden der Hermanns-Söhne, 
am Sonnabend, den 17. Januar 
a 1891, in Baum’s Pavilion, Ede 
En 22. Str. und Eottage Grove Ane. 
3 2 —— Titet3 50 Gent? @ Perjon. — 
Masten-Anzüge find Abend3 in der Halle zu haben, 


15, 





Immergrün Council No. 16, 
Garfield Conneil No. 10, und 
Mozart Council No. 27,0. 
Oeffentliche Inſtallirung, 
verbunden mit Concert und Ball, 
am Eonniag, den 18. Januar 1891, 


in Sivores Halle, Ede 43. und State Str. Anfang 
Nachmittags 3 Uhr. Geiang nnd mufifatiiche Vor» 
träge. Smitalliruna 41% Uhr. Hauptconcert Abends 
8 Uhr; nachher Ball. Eintritt frei bis 7:1; Uhr; 
fpäter 250( > Perjon. dido?T Das Gomite. 


GERMANIA WATER UNION, 


133 N. Elart Str., 
Gelephene 3536, Chicago. 


6. 8. 


Maiterd, Barkeeverd und Lund:Eounter:Men find 
jeder Zeit zu haben. 

Nähere Auskunft ertheilt der Office Sekretär, 133 
N. Elart Str. 8jasn, dojadis 


Dr. LeR0Y & CO, 


j Tabrifanten u. Händler in 
fünftlihen Gliedern, 
Bruchbändern, 
Bandagen, ꝛc. ꝛ⁊ec. 
Sendet um illuſtrirten Catalog nach 
125 Clark Si. 
na Zimmer 17 und 18. 
I” E8 wird Deutid geinsumen 


Dr. Julius Ditimann, 
MD Deutfcher Zahnarzt, 


(113 2. Badifon tr. 
133 3. 6larf Str. | Zimmer 6. 


» Dr. ©. SCHROEDER, 


Deutſcher Bahnartt, 
413 MILWAUKEE AVE,, 
Ede Earpenter Str. — Ri unfttihe 3 ahne u. Goldfül⸗ 
lungen eine Speziglität. chinerzlos gezogen. 
Sonntags ER Billigften Preiſe. 


— GODMAN, 


IB. Mapdii on Str. ‚des 


% —* SS} 





x riet ung g. 


vär is. Zie ard; 
Chicago 3. Keine Scüler, 


Dr. EM RICH. 

F= Spezialität: Frauen-und Kinderkrankheiten. 
Sprechſſunden: 8-9 Borkt., 1-3 und 6-7 Nachm. 
467 W. CEICAGO AVE., Ede Aibland Ave. 

Zelep von ne. 7250. u pi 


te Iadn ärzte. 1m: 


Die berühmte Worid Fair Family 
Wafh u. Lauudry S Seite verkauft 


JOHN YORK zu DE das Stüd, 


EieHe Annorce auf der anderen Seite diefer Zeitung. 


— ——— 


— 


Heirathsgeſuch. Eine kinderloſe 31jährige Wittwe 
wünſcht die Bekanntſchaft eines gut ſituitten Herrn 
nicht unter 45 Jahren, behufs vꝛreh ichung. Offerten 
unter I 74 „Nbendpojt“ erbeten. 3 

Heiraths· Geſuch: Ein ildeter, ſtattlicher Mann 
von 28 Jahren, gute Geigäft in Händen. winiht ich 

wegen Dean: gel an Befa haften anf dieiem Wege 
mit einer qutiituirten Dame Wittive nicht ausgeichlote 
fen) zu verheirathen. Nicht-anonyme Offerten unter 
%. 81, „Abeubpoft“. 7 


Wohnungen, Simmer und Board. 


Zu vermietben: Münisensiwerthe — 
waukee Ave. unter Pot © Office. 


517Mil⸗ 
13ja—1jeb6 


Zu vermiethen: Frontzimmer an einen Herrn oder 
Mann und Jrau. 129 N. Clark Str. 6 
42 M. 12. Str. di-ja3 


Berlangt: Boarders. 


Zu mietben gefuht: Eine Wohnung, 3—4 Zimmer an 
der Nordieite. Keime Kinder. A. Henning, RER. 
Superior Str. 


Zu vermiethen: Vier ihöne Zimmer im zweiten 
Stof. 535 Haftings Etr. modimis 


u vermietben: 7:4 Ader an Dlilmaufee Are. Baus 

und Stallung. ©. Meinıs, 1787 Milwautee Une. 
Hanlım? 

Zu vermiethen: Möblirte® Zimmer für. einen 
Herrn. 65IN. Afhland Ave, Topflur, links. „dojadis 


Zu vermietbhen: 2 möblirte warme Frontzimmer an 
2 Herren. 48 Bine ‚Str, nahe Karrabee und ers. 
5 frjamodill 


a — —* —— ge Damen an ein Pu 
Männer, feparater Bu ig 3 
Blod von Milwaufee Ave, 3-10ja3 





ji einem 1 


Kleine Anzeigen. 
1 Cent das das Wort für alte !ineigen 


unter dieſer Rubrit. 


Berlangt: | Männer und _Auaben, 


Derlangt: Ein anftändiger jüdiicher Mann mit auter 
Empfehlung und etwas Capital, um mit foicher Wurft 
zu pebdeln, muß an der Nord: und Südieite befannt 
tein. Koiher Meat Market, 6815 . Halfteb Str. dind6 

DvBerlan⸗ gt: Ein guter Junge, um das Cornicegeihäft 
zu erlernen. Nachaufr agen im Shop, HIN. Elarf St.3 





Ber! fanat: Ein junger, kräftiger Mann, der etwas 
vom Butchergeichäft verfteht und feine Arbeit ichent. 
Lohn 4 und Board die Mode. Nachzufragen u. 
Ehrift. Bauer, 311, W. North Ave. 

— — — — — — 

Verlangt: Agenten und Collektors bei gutem Ver⸗ 
dienſt. Nachzufragen Abends. F. Kornrumbs. 246 
Larrabee Str. dimid 





Verlan: gt: Gin lediger Shuhmader für Reparatur. 
7738. Madilon Str. 3 


Verlangt: Finifher an Hojen. 356 Elybourn Av 
dv 


Treiber für Bäder 


Verlangt: Ein junger Mann als 
1134 Mil: 


wagen, muß in der St adt befaunt Sein. 
waufce Ave. 
Ne Berfangt: Agenten z ke ner imvortirte 
irzen, Zajcher iche * — Leder 
modimt? 
rien zu arbeit en. 
mobi2 





Der clang :2ledige Männer, im Ga 
605 Larr — Str. 


> 
ıt: Ein tüchtia er Wagenmacher; Kedig er vor» 
l: 1559 GI ybour vn Ave. u ni2 


Verla 


a 2 Vorbü 
ode nachzufragen. 
Verlangt: Ein Sattler, derf elbe muß ein au ter vo 
ü vamıı fein — ıpiel Geld habeıt, ur n fein 
1 runden. Gute Gele genh ei 


Sie ganze 


27 ; Cleveland e. modis 


— 


wii 
%. 95 Abendpoft. ſa⸗ mil 





—— 
Berlaugt: F Frauen und Mädgen. 
Läden und Jabriren. 
Drei Mädch ung des Klei⸗ 
387 Blue Island 


modis 


en zur Er 
Zuſchneiden gelehrt, 


Mar 

m‘ ri la n⸗ 
dermachen 
Ave. 


24 
IT: 
2 
9. 


hinenmä idchen an feinen 
modimis 


Verlangt: Hand- und 7 ſtafch 
Shopröcken. 65 Emma Str. 

Verlangt: Mädchen an lklünſtlichen Bin men. Bes 
zahlung während de3 Lernens. 27 Er ımercia l Str., 
zwiichen Wood und Paulina Str, nahe W. North 
Abe. modid 


Verlanat: Ein Mädchen zum Kleiderma chen Sr 
3256 Yaurel Str. 


lernen 
dimid 
Sausdarbeit. 

Nerlangt: Sofort. Köhinnen, Stubenmäbdchen, zmeite 
Mädchen Kinderınädden und für all gemeine Hausar⸗ 
beit, bößiter Lohn und befte Pläge. Frau Gerjon, 
2837 — Ave, lotbaw3 

B erlan at: 

miitieren 
Lincoln Str. 


Ein autes deutf ches 3 Mädchen. 


Eine ehrliche, alleinitehende Frau im 
Alter in einer Leinen Familie. 574 N. 
1311m9 


105 Sigel 
di fr8 


Verlangt: 
Str., 2. Stod. 
Verlangt: Ein Mädchen fü ir allgemeine Haus Sarbeit. 
1853 W, 13. Str., Erte Laflın. dimi dos 
Berlangt: Ein qutes 3 Mädchen für allgemeine Haus» 
arbeit. 594 Milwautee Ave. 3 
Perlangt: Ein engliihiprehendes Mädchen für allge- 
meine Hausarbeit. SIIEN. Elarf Str. dimis 
Verlangt: Ein gutes deuti ches Madchen für allge- 
meine Hausarbeit. 675 Yarrabee Str. 3 


Verlanat: 
Hausarbeit. 
Berlanat: Ein Kindermadch chen von 15- 16 Jahren. 
508 Lincolit Ave. 8 
Verlangt: Ein älteres Mad hen für Hausarbeit, 
muß aud focdhen können. 71 U. Kinzie Str. o 
Nerlanat: Gutes Mädchen. für gewöhnliche Haus— 
arbeit. muß gut waſchen und bügeln können. 
Clark Sır. 





Ein deutich Lüdden für allgemeine 
319 Webjter Pin 3 


Verlangt: Ein deut Ge Di enftmäbdehe n. 681 ©. 
Halfted Str., Vieat Market. dimid 

Verlangt: Ein reinliches, _beichen denes Mädchen zur 
Hilfe im vaus zhalt. 685 Orchard Str. 


Verlangt: 
Nachzufragen 813 N. Lea vitt Str. 
Verlangt: Eiu ſta * 3 Madche n für * gemeine Haus— 
arbeit in amerifaniicher Familie. SAN Bebfier © Ive. & 


Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
2. Flur. —W 


37 0 Mo- 
dimidos 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
bawf Str. 


Berlangt: Ein Mädchen. das foden t und zweite Ar- 
beit«thun fan. Guter Lohn für die rechte Perfon. 
Nachzufragen 210 Obiv Str. 3 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4065 Milwaufee Ave. 3 





Verlanat: Ein autes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. TWIN. Robey Str., nahe North Ane. 3 
858 Semi 

— 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
nary Ave., ı oben, Lafe View. 


Ein dentiches ME 
N. Doyne Aue. 


äddhen für allgeme m 
D 


De erlangt: 
ausarbeit. 625 


H 


Ver rlan ! at: Ein Mädchen, für gewöhr u 
> einer kleinen jyamilie. 1235 Grace ©tr., 
1 Blod ö ſtlich von Clark. 
Geſucht € n autes de utiches Mädchen fucht Steftung 
als HSausbälterin. Adr. mit näheren Angaben, & 130 
„Abendpoft“. dimig 
erlangt: Ein gutes deutiches Mädchen. 135 W. 
Late Str., im Saloon. Güter Zokn wird bezahlt. 
dimid 03 


Din nidos 


Verlangt. Ein Mädchen für allı gemeine Hausarbeit. 
455 Dearborn Ave. dimis 
Verlanat: Ein gut es 3 deutiches Küdenmi adchen fofort. 
132%. Harriion Str. 3 
Verlangt: Madchen für allgemeine Hai aus zarbeit. 935 
Milmwankee Ave. 6 
De erlangt: Ein a1 utes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 

arbeit. Nachzufragen 54 Beethoven Place, 1. Fl 
N o 


modie 


erlangt: Ein starkes Mädden n fürdausa yrbei t; quter 
— hn. 3925 5 alſted Str. 105an6t7 


Terlangt: Mädden für Privatfamilien. Pläbe offeı 
; a äße frei. Abends oifen. Frau Dee, 3539 
12 obal 


Frauen 


0 


Mädchen aller Nationalitäten, 
ftboten bejorgt. „Ihe Satisfactton, 
4noolmtö 


a 
werden gute Dien 
531 N. Clark Str. 

ı für allge- 

J her d bügeln fün= 
Zu erfragen 322 Biue Ysland 
modimill 


dehen für Hausarbeit. 

modid 

Derlangt: Gut te RM innen, pweite und Rinde rn äe 
Gen. Herridaften werden gut bedient bei yrau 
Egjleis, 157 m. 18. Str. 24031m2 


_ Stellungen ſuchen: Männer. 





it ar etomn nen aus Oefter⸗ 
reich, welcher das ft gut verſteht. ſucht Stelle 
in einem Weingeihäft ter-Saloon oder jonjt eine 
Beſchẽ ifti Briefe unter Mathias Bauer, an die 
D beter dimi3 


" Seiuct: Ein Buı j 


a, erft von Deu tichl and ge- 
ıht St mied, oder ala Bierde- 
are e unter ' erbeten. 


Hein: Ein Main ft jucht ſtetig irben an Dreh⸗ 
oder Hobelbank. Adr. > Abend f 3 

Seiucdht: Fin jun ger, e. früf tige r Dlann jucht Arbeit. 
Adreſſe: ». 31, „Abendpojt”. 9 


Geincht: Stelle als Helfer bei P Paſteten backer bon 
16% übrigen erfahrenen Jungen. Adrejie: Y 82, 
„Abendpoit“. 9 

” Sehuct: Ein junger deuti den r Su bnta adıer, fuht 
ftändige Arbeit auf Reparatur. 68 Wellon Str., Bin- 
ten. 8 


Geiudht: Junger verbei eiratbet er Mann, der idon 
hierzulande im Barbie vgl äft gearbeitet hat und et- 
was Enaliih jpricht, ſucht Stellung als Barbier. Adr. 
> Obinger, 15 Teil Gourt. modimis 


Stellungen fußens Feouen. 





" Sefuht: Ei e junge. Srau wün ſcht Beihäftigung 
drei oder vier Tage in ber Woche. Nadzufragen 2 


I. Adams Str., obenauf. 
Geiuct: gmei ssrauen fuhen Stellen als Wäihe- 
rinnen außer dem Haus. 141 Wells Str. dimig 
Be 
Bügeln Ja Rugen. 
haus, oben. 


Gefucht: 
bei Familien zu nähen. 
Boulevard. 


Für ein l4jähriges Mädchen, das fid) im Haushalte 


näslid) made, wird Unterfommen in au ändigem 
Haufe geiudt. Offerten unter ©. 174, „Wdeudpojt“. 9 


“ Sefucht: Zuge deutice Frau ucht Beihäftigung 
im Eileen ale De Sn Sansarbe. Way Bob 
rung 


Eivie junge Frau fuht Piä Be zum Waſchen, 
Mar. 131 Hidory Ave, Hinter 
3 


Eine erfahrene Kleidermache rin wünſcht 
Lohn $1.50. 422 Bafhington 
9 





dimis | 


Dpnspepfie. 


Wohl feine Art von Unpäßlichkeit fommt fo 
häufig vor, und ziwar_bei Erwadhjenen wie bet 
Kindern, als Dyspepfie (Berdauungsihwäce), 
feine äußert ich durch verichtedenartigere Kenns 
zeichen und wird deshalb jo häufig mit anderen 
Krankheiten verwedhlelt, feine hat, wenn vers 
nachläjfigt, peinlichere Folgen und doc) iit Feine 
leichter zu furiren, als die jog. Unverdaulichkeit, 
Namentlich bei Säuglingen und zahnenden Kins 
dern tritt jie häufig ein; bei Erwachſenen iſt ſie 
meift die Folge von Erfältungen der Magens 
gegend, von naflen Fügen, von Diätfehlern odeg 
Erceffen im Eſſen und Trinfen. Speziell geführt» 
lich ift in dieſe r Beziehung der Genuß eistalter 
Getränke. Zunächit pflegt fte fich durch Appetite 
lofigkeit, Miderwillen gegen gewiffe Speiien, 
Brechreiz, ichleimbelegte Zunge, trodene Tippen 
und, je nachdem, durch jtechenden Kopfichmerz 

erade über und zwiichen den Augen zu äußern, 
Bei längerer Dauer des Lebeld magern die 
Batienten fichtlich ab, werden matt und frafte 


| 1o8 und in Folge deflen mürriich und verdrofjen, 


Hat die Krankheit ansichließlih im Magen 
ihren Sit, jo pflegt fie von hartnädiner Vers 
ftopfung begleitet zu jeinz; dehnt fie fich, maß 
namentlich bei Kindern häufig der Fall ift, auch 
auf die Eingeweide aus, jo tritt meift Jhmwächens 
der Durchfall ein. Wird das Uebel anfänglich 
vernachläfigt, jo fteigert fich bei Erwachienen 
der eigenthüntiche Schmerz über den Augen 
oft in joldyem Grade, daß die Kennzeichen denen 
des Unterleibstyphus oder einer Gehirnents 
zündung gleichen. Mehr oder weniger ftarte 
Fiebererſcheinungen ſind in der That faſt ſtets 
mit Verdauungsſchwäche verbunden und führen 
in vielen Fällen dazu, daß der Sitz des Leidens 
ganz wo anders geſucht wird, als in dem 
erkälteten oder in Folge eines Diätfehlers re— 
beitiich gewordenen Magen. Und doc it allem 
Formen und Fällen von Verdaunngsihwäde 
fo leicht beizufommen mit den aus den Kräutern 
der Schweizer Hochalpen bereiteten St. Bers 
nard Kräuter-Pillen. Lettere enthalten einen 
Ertraft aus jenen Kräutern, der, anregend, 
heilend und Fräftigend zugleich, felbit von der 
zar eſten Konſtitution vertragen wird und die 
Re cdauungsfähi igkeit des Magens und damit 
De Appetit in wunderbarer Weije belebt. Die 
St. Bernard Kräuter-Billen find in allen guten 
Apotheken zu haben, oder direlt von P. Neu 
ftädter & Co., Yor 2416 in New York, für 
25 Cents zu besich en. 


— — und > Häufen 


Zu verlaufen: 


Gute Ed» und Mitel- Sotten tar Milwaukee, Wejterm, 


Eliton Ave. umd Diverjey Str. 


E. M elms, 


1787 Milwaukee Ave., 


Grundeigenthum und Anleihen. 


ſamodio 

Zu verkaufen: Zwei Lotten an Elſton Road, nahe 
Velmont Ave.“ 50x185. Chriſt. Niſſen, 574 N. vincoln 
Str. u, u 13j:m9 

Su verfaufen: Billig; fhöne 4-Zimmer-Cottages an 
Lincoln Str., zwiiden 44. und 45. Str. 850 bis 8100 
baar, $10 monatlid. T. W. Boste, Eigenthümer, 
2959 Emerald Ade. Imz31j10 

Zu verfaufen nt: Lot mit, 9 ol» und Kohlengeſchäft. 
Gute Lage. Nachzufra⸗ gen 293 W. Chicago Ave. 





—— » 109 

gu verfaufen. oder zu vertaufchen: : Ein 4: Zimmers 
Brichaus (2 5x32) mit hohem Bafement nedit Lot. 
4451 Sincoln Str. Adr. 9. Kraufe, Abendpoft. bwil 


Zu ——— Ein zweiftöckiges Brickhaus mit Baſe⸗ 
ment, billig. Zu erfragen bet T. W. Boske, 2955 
Emerald Ave. deals, mt? 

Zu verfaufen: Smwei Xotten in Gr -odale, billig 
Monatlihe Abzahlung oder baar. Adreile: X. 
„Aben dpoſt“. ſam odid 
—— — — — — — — 


— —— 


— — — 
hu - 





Zu verfaufen: Grocerpftore, im beiten Gange, feiue 
Co: tcurrenz, billig wegen anderer Gejdyäfte. 1156 ©. 
Leaditt Str. g 

gu verkauf en: 
Einrichtung. 


Megen Krankheit, ein Saloon mit 
114 Lincoln Ave. dimiß 
Zu verfaufen: Sehr billigt Hofmanıız Laundry, 
wegen Krankheit. Zu erfragen 430 Larraber Str., 
Hinterhaus. dimdoi 
Zu verkaufen: ® —E gegen Baar, ein gut eingerich⸗ 
teter Cigarren- und Notıon « Store, ganze Eitte 
rihtung. Däheres 9 Noble Str. didoſas 


eränd ıberur Shalber ein allgemeines 
"hei ejt:Ecte Biihop und 48. Str. 
10j1109 
Oft Divifion Str. 
jadido9 


_ gu verfaufen: 
Waarengeſchäft. 
Zu — en: a Saloon 395 

wegen jofo reiie, billie 4 
Zu verfaufen: Butcherſ ihop an S . Haljted Str. Gute 
Lage. Adr. T. 181, ‚Abendpojt“ Tdez1ın7 


Sefcaftstheiihaver. 


Seſucht Ein p artner mit 81000 bis 35000 Kapital 
zur Verwerthung eined Patents. Adreffe: W. 59, 
Abendpoſt!. 13i1m9 
Verlangt: Partner mit F100 bi8 8200 zur Verwer⸗ 
thůng eines Patents, beſter Verkaufs⸗Artikel. 413 N. 
Raulına Str., obenauf. ſamodis 


Kauf⸗n und Vertaufs⸗Lingebote. 


Zu verfauf en: Ein guter Billiardtiich mit Zubehör. 
395 Oft Divilion Etr. dimig 





Zu verkaufen: Leichtes Pferd, billig. 
Str. 


5234 Juſtine 
Binnidod 


Beinahe neue Lounge $4, ihöner Roche 
ofen 87.50, elegante aus 7 Stüden beftehendes Haar 
tuc-Parloriet, foitete 885, mur $20, Brüffel Teppic. 
106 U. Adams Str. modi8 

Zu verkaufen: Billig, Salvon- und Ladeneinrich- 
tungen, Gounterd, Spiegel, Eisboxes. Wallcaſes, 
Ehelfingd, Grocery Bins, Show Cafes und Tifche. 
Dorſch Sros., 116 und 122 E. Chicago Ave. 20n1j9 


Bargain 8: 


Verſchiedenes. 

— —— — —— — — —— — 
Zu verfaufen: Ein gute3 neued® Patent, wegen 

Todesfall meineg Mannes, da ich daffelde nicht auf 

führen fanıt, oder aud) für ein quted Hauß zu vertam 

Ichen. Frau Agues Habrecht. 94 Hudfon Ave. mdimid 


Gefunder n: Ein 


chr warzer Jagd hund. sl Maud mw 
Bäder: und €: 1ditor-Arbeitd- ‚Nahweifungs-Bureau 
292 5. Ave. 13j4109 


21.00 wird Ihnen auf jede Mafdhine vergütet, wenn 
Cie dieie Anzeige mitbringen. Domeftic $25, NewHome 
820. pe sl2, 2, Standard $15, Houfehold 820, 
American E10, Singer 88 bı8 $15 und hundert andere 
von $5 au it der Domeftic-Dffice, 216 ©. Halfted e 

107 


— © or ten Nahnafdjinen garantirt für fünf Jahre; 
reiß von $10 bis 835. 246 ©. Haljted Str., Goutede» 
nier & Speidel. 15dec1j7 





Monatlihe Zahlungen. Eine vollftändige Auswahl 
von Schlitten, Transportwagen, Wagen, Karren. 
Sättel, Pierdegaeigirr und Reparaturen. Fabrik 23, 
Place uud rer Ave. MWaarenlager: 308 2318 
State Str., €. J. Hull Tapıj8 


Perfontiches. 





Dantſagung Allen n Sreu nden und Belannten unfes 
ren herzlicften Dank, für die Theilnahme und reichliche 
Blumenjpenden bei dem Begräbniß, unierer lieben Gate 
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' Keine Nebengemad, 
das Koſtüm 


wußt. 


die rothe Ampel geheftet, 


Januar 18391. 


Unfer eriter balbjährlicher 2ufeäumungs- Verfanf. 
Jeder Artikel ein 
| Wirklicher Bargain. 


Wir nehmen diefe Gelegenheit wahr, um * Publitum ee d die kreundliche Unterftügung und das uns gefchenkte Dertrauen zu danken, und in Derbindung damit 
wünjchen wir zu fagen, daß unfer fchneller und materieller Erfolg hauptfächlich den tolgenden Thatjachen zuzufchreiben ift: „Daß wir — haben, was wir ver— 


ſprachen“; „Werthvolle Waaren zu mäßigen Preiſen“; „Durchaus reelle G 


Schmarze und fartige Mederloſe. 


Unfer gefammies Lager von 75 Cents 40zölligen ganzwollenen Plaids ; Ein 


Bargain 
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| 59 
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180 
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24zölligen einfachen Surahs, jchwarzen 
Gros Grainz, Bulgaria Satins, 2450l- 
lige indiiche Seide, 18- V 
zölliger Plüſch und 16— 
zöll. Sammet, alle Far— 
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R .. L 
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Alntergeug- und 
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200 Dtzd. elegante fancy beſetzteNach rg 
echte yarben, extra lang, werth 60 


Herren ertra jchtvere, ganz Mole Ha alb⸗ 
jtrümpfe, in — ẽwariac und 
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Fancy- Körbe, wırrden früher ver: 
fauft — 15 * 25 * 80c.. 


59€ 


. 12€ 


Bilder, Pajtellen und Stichen, eingerahmt in feine A 


Elfenbein«, Eichen: oder Goldrahmen. , „gie wur⸗ 
den vorher für 33. 50, *84. 50, 85. 50 und 


87.50 verfauft. Bei diejem Berfauf 


Borzellan und Lampen. 


Ta-Ta-Sets, beſtehend aus drei Stücken Carlsbader Porzellan, 


werth 81.50 


JEin importirtes aus Flint geblaſenes Waſſerglas? 
(Zumbler), a. 10c aus Srw ER — 
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Eine nn gehämmerte Mefjinglampe mit Brenner und Gylinder; * 
BIER. sun ennnearenn 


Vergebens. 


Roman von Conrad Muhlwenzel. 


(7. Fortſetzung.) 

Weshalb hatte ihr Arnold nur nie 
davon erzählt 7? — 

Vor allen Dingen aber durfte er nicht 
errathen, was in ihr vorging, er hätte 
ſonſt wieder gelacht über ihre Eiferſucht, 
wie er gelacht hatte, als ſie von Herrn 


von Raumers Bee Art, fie ans 
zublicken, gefpt * 


„Willſt Du Dein Koſtüm nicht anle— 
gen?“ Sie nit und tritt fchnell in ein 
ihr leid gegen 
zu verlaufhen. „Wie 
Ihön diefe Annujchfa ausfieht, und wie 


: fie ihn mit den jchwarzen Augen ange: 


bligt haben mag!“ flüjterte fie vor fich, 
während fie den goldenen, von den Flü= 
geln der Silbermöve gefhmüdten Helm 
auf dem Stopf befejtigte. 

ALS fie wieder in den Saal trat, jtand 
Arnold bereits, Palette und Maljtod in 
der Hand, vor der Gtaffelei. Sonſt 

pflegte ihr Erjheinen, in einem derarti: 
gen Koftüm, ein Lächeln zärtlicher Be: 
wunderung auf feinem Geficht hervorzu- 
rufen, heute aber vermochte fie die Un: 
mutbsfalten auf feiner Stirn nicht zu 
glätten. Cr prüfte lange, ließ fie ihre 
Stellung hundertmal wechjeln, madte 
bier und da einen Pinfeljtrich, fchüttelte 
unzufrieden den Kopf und warf endlich 
ungeduldig den Pinfel hin. 

„Es geht nicht!“ jagte er verdriehlich, 
„Du ftehit zu unruhig und die Beleuc): 
tung ift fchauderhaft. “ 

Und do hatte fie fich nicht gerührt, 
und die Beleuhtung war jo Klar, wie 


; fi) irgend wünfcen lich, ohne zu grell 


zu fein. 
„Weshalb gerade heute Raumer nicht 
fommt?* fragte Arnold ärgerlich vor 


fi Hin, während er die Farben in den 
‚ Kajten einordnete. 


Auf dem Rüdweg mühte Melanie fi 
vergebens, ihren Mann dur fröhliches 
Geplauder ein wenig aufzubeitern, er 
blieb verftimmt; verjtimmt während des 
Mittagefjens, obgleich e8 fein Lieblings: 
gericht gab, verjtimmt, als er in den 
Verein ging und noch verjtimmter, als 
er, viel früher als gewöhnlid, zurüd- 
kehrte. 

Auf Melanies Frage, ob ihm dort 
etwas Verdrießliches geſchehen ſei, ent—⸗ 
gegnete er ohne allen Zuſammenhang: 
„Raumer iſt verreiſt und Löſchwitz iſt 
krank.“ 

Sollte ſeine Verſtimmung mit der 
ſchönen Annuſchka zuſammenhängen? 
Aber nein, am Vormittag hatte er von 
Löſchwitzs Erkrankung noch nichts ge— 
Und ganz allmählich dämmerte 
ihr der Gedanke auf, daß es doch nicht 


nur ein Scherz geweſen, als Arnold jo 


finſter geſagt: 
Während der halben Nacht lag ſie, 


er habe kein Geld. 


die großen, weit offenen Augen auf 
in ihren 
Kiſſen und zermarterte ſich das Hirn, 
wie dieſe Sorge zu beſeitigen oder wenig⸗ 
ſtens zu erleichtern ſei. 


Endlich * ſie den er nüchternen 


Entjchluß, durd Arbeiten Geld zu ver: 
dienen, durch Stiden, Nähen oder der: 
gleichen. 

Sleih am nächjten Morgen ging fie 
denn auh an die Ausführung diejes 
Borjakes, und das Glüdf war ihr gün- 
ftig.. Auf ihre erjte Frage fchon erhielt 
fie in einer der hervorragenditen Tapijje= 
rie = Handlungen Bejchäftigung. Wie 
froh fie das machte ! Am liebiten hätte 
fie fich fofort, nachdem fie nach Haufe 
gefommen, an die Arbeit gemacht. Aber 
da fand jie Arnold zum Ausgehen be: 
reit und fragte, ob fie ihm mach der 
Akademie begleiten jolle. Vielleicht 
würde heute die Beleuchtung bejjer, und 
fie im Stande jein, ruhiger zu ftehen. 

Er nidte und fie gingen miteinander. 

„sh weiß nicht, Arnold, wo bier noch 
etwas zu verbejiern jein jollte,“ fagte 
die junge Frau, als fie bald darauf be: 
wundernd vor dem Bilde ftand. „Man 
fieht jeder Figur an, mit welcher liebe: 
vollen Sorgfalt, mit welch’ hingebendem 
Eifer Du fie erfaßt und ausgeführt hait. 
Wenn erjt die Szenerie vollendet fein 
wird? — oh), Arnold, wie fie Dich alle 
bewundern werden. * 

Seine Stirn verfinfterte fih noch 
mehr. 

„I Tann die Tiber nicht malen, ohne 
fie gejehen zu haben. “ 

Das aljo machte feinen Kummer aus! 
Er litt unter der Sehnjucht nad) dem ge- 
lobten Lande der Kunft. Diefe zu jtillen, 
fonnte fie ihın freilich durch ihre Stide: 
reien nicht ermöglichen. 

Sie ließ traurig den Kopf hängen und 
nahm ihre Stellung ein. Aber das 
Malen wollte heute jo wenig glüden als 
am Tage zuvor. 

Sie bradten fhweigend eine Stunde 
zu, 5i3 Arnold Palette und Pinfel bei 
Seite warf. 

„Du Fannjt nad) Haufe gehen, * fagte 
er. „Ich mache noch einen Spagier: 
gang.“ 

Melanie wollte bitten, ihn begleiten 
zu dürfen, aber da fielen ihre Stickereien 
ihr ein und ſie ging nach Hauſe. 

Mehrere Wochen waren vergangen. 
Melanie hatte einige Zeit für Trauer— 
magazine gearbeitet, weil dieſe am höch— 
ſten bezahlten, da die feinen ſchwarzen 
Stickereien die Augen ſehr angreifen. 
Aber auch die größeren Summen, die 
ſie damit verdiente, wollten nirgends 
ausreichen. Schon hatte ſich bei Bäcker 
und Fleiſcher eine ziemlich lange Rech— 
nung gebildet, da begannen ihre Augen 
zu ſchmerzen, ſo daß ſie zu der noch 
ſchlechter bezahlten Stramin-Stickerei 
zurückkehren mußte. So ſah ſie ſich ge— 
zwungen, auf andere Weiſe Geld her⸗ 
beizuſchaffen. 

Da lagen aber in dem Silberſchrank 
all die Hochzeitsgeſchenke, die ſie noch 
nicht ein einzig Mal benutzt. Wenn 
man dieſelben veräußern oder doch dar: 
auf etwas leihen könnte? Das war ja 
nicht einmal eine Schande. Zwar be: 
rübte fie e3 peinli, dahin zu gehen, 
aber recht tief verjihleiert ließ es fich 
fhon thun. Arnold mochte fie nicht 
wieder um Geld angehen; der befand 
fi in veht übler Stimmung, denn die 
Hoffnung, dur Raumer in den Stand 
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Winter und Driving-Caps für Männer. 


| Angefertigt von Chinchilla, Beaver } 25 
und Tuch De 


. erth 81, 


in 17 de 


= erth $ 


Atlas gefüttert und eingefaßt. 
Sur Derby Hüte für Männer, 
allen neuen Jacoıs 
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gejeßt zu werden, die nöthigen Studien 
für Die Scenerie feines Gemäldes in 
Nom machen zu können, war gejcheitert. 
Naumer war zwar von feiner Neije 
zurüdgefehrt, aber er jprach nicht mehr 
davon, ein Bild von Arnold zu faufen, 
und auf eine direkte Bitte des Künjtlers 
hatte er geantwortet: „Es thut mir leid, 
lieber Sfarnomw, aber ich habe jeßt jelbjt 
fein Geld. * 

Dabei rüdte das Ende des Vierteljah: 
res immer näher, mit welchem die Mie- 
the fällig wurde, und von allen Geite 
Rechnungen einzulaufen pflegten. 

Wie follte er e3 aber anfangen, Geld 
zu verdienen, wenn es ihm nicht gelang, 
wenigitens für eines feiner Bilder einen 
Käufer zu finden? 

Da fiel ihm ein Zeitungsblatt in die 
Hand, auf dem unter anderen Ankfündi- 
gungen aud) die Anmonce zu lejen jtand: 

Geſucht: 
die das künſtleriſch Bemalen 
von Fächern übernehmen. ar in 
dem Galanteriewaarensfager vor X. ©. 

Da bot fi) ja eine Möglichkeit, "Sen 
zu verdienen! Und jchnell entjchlofjen 
machte er jich auf den Weg, 

„Buten Tag, Skarnom! Sind Sie 
wieder galanter Ehemann gewejen?* 

„Ab, Franzest, Sie! Wie fommen 
Sie zu diefem Verdacht?“ entgegnete 
der Angeredete, während das Noth einer 
peinliden Weberrafhung jeine Stirn 
färbte. 
„Nun, was jollte Sie fonjt in einen 
Laden getrieben haben, im dem es 
Fäder, Schmudjahen und dergleichen 
Kinkerlischen zu Faufen giebt.“ Dabei 
deutete er auf das Balet, das aus 
Arnolds Tafche hervorfah. 

„Freilich!“ Skarnow biß ſich auf die 
Lippen. „Aber was haben Sie, Fran— 
zesk? Sie ſehen ja ganz ausnahmsweiſe 
vergnügt aus.“ 

„Hab, auch Grund dazu! Uebermor—⸗ 
gen gebt'3 fort, hinab nah Italien. 
Ach habe den Leichen num ernitlich Balet 
gejagt und mich dem Leben zugewendet. 
Da will ich es nun aber auch jtudiren, 
wo e3 am farbenpräctigiten und gluth- 
volliten ift. Wie wär's, Starnow, kom: 
men Sie mit!“ 

„Ich! ?“ 

Dem Andern entging der bittere Ton, 
in welhem dies Wort gefprochen wurde, 

„Run ja, ein paar Monate dort 
unten haben noch, jeden Künjtler geför- 
dert, jedes Talent zur reiferen Entfal- 
tung geführt. Und Gie, Starnom, 
Sie find ja eins, wirklich eins! Gie 
hätten hören follen, mit welcher Begei: 
fterung Scharrndorf, nahdem er ein 
Bild von hnen bei Herrn von Raumer 
gejehen, von Ahnen jprah! Und wenn 
der das thut, Tanı man daran glauben. 
— Kommen Sie mit, Starnomw!“ 

„IH kann nicht. * 

Franzesk lachte. „Ich hätte es 
Ihnen früher gar nicht zugetraut, daß 
Sie ein, ſo zärtlicher Ehemann werden 
könnten, der ſchon bei dem bloßen Ge— 
danken an eine monatlange Trennung 
von ſeiner Frau die Stirn kraus zieht. 
Allerdings, wenn ich mich in Ihre Stelle 
verſehe, ich fürchte, ich machte es ebenſo, 
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denn wahrhaftig, Sie haben ein herrli: 
ches Weib! Mich wundert nur, daß 
Sie nicht eiferfüchtig find. Naumers 
Huldigungen zum Berfpiel würde ich bei 
meiner Frau jiherlih nicht jo ruhig 
dulden, * 

Skarnow zuckte die Achſeln. 
halb, würden Sie fürchten, von dieſem 
Roue ausgeſtochen zu werden?“ 

Franzesk wiegte den Kopf hin und 
her. 


Wes-⸗ 


pn te 


„Wer weiß!  Nedenfalls fehlte 
mir das glückliche Selbſtbewußtſein.“ 
Damit blieb er vor einer Hausthür ſte— 
hen. „Ich will mich hier noch bei Huld 
und ſeiner Frau verabſchieden. Darf 
ich Ihrer Gemahlin aud nod 
einen Befuch machen?“ 

„Bird ihr und mir fehr angenehm 
fein. * 

„Sp überlegen fie ih bi8 dahin, ob 
Sie mit mir reifen. Ich gebe Ahnen 
vierundzwanzig Stunden Bedenkzeit. * 
und ,„O dolce Napoli‘ vor fih Hin: 
fummend, trat er ins Haus. 

Arnold Sternow blieb ftehen und 
Ihhaute dem Andert nah und jachte fich: 
„Die perjonifizirte Mittelmäßigteit geht 
nah Stalien, während ic” — zum Hand: 
werfer werden mug! Sch, deilen Talent 
jelbit einen Scharrndorf begeijtert, id — 
Sächer malen! 


Gortſetzung folgt.) 


Das ganze Yahr Lang ınagfl 
du vertrauen auf Dr, Pierce’3 Golden 
Medical Discovery, daß e3 dad Blut 
reinigt und i.08 Syſtem ſtärkt. Daſſelbe 
ift nicht mit den Sarjaparillag zu vers 
gleichen, die für das Blut in den Mona- 
ten März, April und Mai Heilfan fern 
follen. Das „Golden Medical Dis- 
covery“ wirkt gleich wohltäuend zu jeder 
Zeit, und in allen Fällen von Leber: 
Leiden oder üblen Säften, wie aud) ins 
ner ihr Name oder. ihre Beichaffengeit 
jein mögen. 

Es it der billigfte Blutreiniger, der in 
Apotheken verkauft wird, weil du nur 
allein danır Geld bezahlt, wenn es dir 
gut gethan hat. 

Dein Geld wird dir zurüderftattet, 
fall$ e8 die nicht heilbringend gewejen 
ijt oder did) curirt hat. 

Kannſt du noch mehr verlangen ? 

„Golden Medical Discovery“ enthält 
keinen Alkohol, dich zu berauſchen, und 
keinen Syrup oder Zucker, deine Ver⸗ 
dauung zu beeinträchtigen. 

Es iſt ein concentrirter Pflanzenex⸗ 
tract; in große Flaſchen verpackt; ange⸗ 
nehm für den Geſchmack, und von gleich 
guter Wirkung für Erwachſene oder 
Kinder. 

Das „Discovery * heiltwalle Haut, 
Stalp- und ferofulöjen Affectionen, wie 
Haut-Euntzündung, Schorf, Salz Fluß, 
Fieber, Gliedfhwanmm, Hüftgelent 
Schmerzen und gleichartige Leiden, 


Eine vorsügfiche — — 


zur Ueberfahrt zwiſchen Deutſchland und Ame— 
rika bietet die allbeliebte Baltimore Linie des 


Norddeutſchen Lloyd. 


Die rühmlichſt bekannten, neuen und er: 
probten, 6000 Tons großen Poſtdampfer dieſer 
Linie fahren regelmäßig wöchentlich zwiſchen 

Baltimore und Bremen 
Direftt, 
und nehmen Bafjagıere zu ſchr billigen Prei⸗ 
2 Gute Verpflegung! Größtmöglichſte 

Sicherheit! Dolmetſcher begleiten die Ein— 
wanderer auf der Reiſe nach dem Weſten. Bis 
Ende 1888 wurden mit Lloyd-Dampfern 

1,885,513 Paffagtere 
glüdlich über den Dcean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit dDiefer Linie. 

Weitere Ausfunft ertheilen: 

21. Shumader &Co,, General:Agenten 
No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Md., 

3. Du. Eihenburg, General- Agent, 
No. 104 Kiith Ave., Chicago, |U., 

oder deren Bertreter im Aulande. Sjontjt 


Korddeuffcher Lloyd 
Schnelldampfer-Linie 


BREMEN 


und 


"IOPpıH 


Ab; sury 'uyur 


Kulda, 


Werra. 


= 
au 
= 
= 
a) 
3 
>= 


Trave, 


Kurze Reifezeit, 
Billige Breife, 
Gute Belöftigung. 
OELRICHS & CO. 
No. 2 Bowling Green in New York. 
8. Glauffenius & 6», 


General: — für den Weiten. 
—— — b Vvenue. 


Schiffskarten 


von und nach EUROPA 
billiger als irgend eine andere Ugentur. 


BER” Geldiendungen "BE 


pünttlih und billig beforgt. 


KOPPERL & HUNSBERGER, 


General⸗Agenten. 2ocim,bdfl 
No. 134 LA SALLE STR. 
FF Sonntags offen von 9-12 Ubr Vormittags. gr 


Die berühmte braun Eotton Sced Dil 
Soap Wafh u, Laundry Seife verkauft 


JOHN YORK zu DC das Stüd. 


Siehe Annonce auf der anderen Seite biefer Zeitung. 


bh + 
[> fügen, 
Seihnungen, feined Holz, Schnigwerfzeug, 
Maſchinerie für Holzarbeiter, Schlittſchuhe 
u. f. w. Spredht vor oder ſende? für Preis⸗ 
53 iiten. 

The John 'Wilkinson 92. > 


269 State Str. 
CHAS.C.BILLETERS 
ee Califoruias, Miffonrie und 
Ohio⸗Weine 
35 Cis. die Gallone 
und aufwärts, frei in’® Haus geliefert. 


182 O0. RANDOLPH STR. didof1j3 
und S011 WENTWORTH AVE. 


THE MeAVOY BREWING CD, | 


Brauer bon 


echtem eis Zager: Bier. 


fiee und Brauerei: 


‚9[uns 


a Sy 


Elbe, 





—— 


12349 South Park Ave., Chicago, | &. 





Allen B, Wrisley s- 
WHITE 


BORAKX 


SOAP 


Absolutely Pure. 
ASK YOUR GROGER FOR IT. 


Die berühmte Santa Claus Waſh u. 
Laundry Seife verkauft 


JOHN YORK zu DC das Stüd. | 


Siehe Uinnonce auf der anderen Annonce auf der anderen Seite diefer n Geite Diefer Zeitung. 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co,, 


175-151 S. SCSANAL STR. 
Ecke Zadjon Str.  Im,ddj,1j,1 


Beim Einkauf von Federn außerhalb unfered® Haus 
fes bitten wir auf die Me rfe C. E. & Co. zu adten, 
welche die von uns foınmenden Säcdhen tragen. 


_ Wnı. BoLvenweck, 


Grundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 

Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Elark und Waibington Str. Ehicage. biwö 


Nechts auwälte. 


ADOLFR TRAUB, 


Advokat,— 
Madiion und Ba Ealle Str, 


12183 — Bldg., \ 
2laglj 


—— Telepbon 1762. — 


Sulius Solbdzier. Sohn 8. Rodgers. 


Coldzier & Rodgers, 


Redıtsanmülte, 4jaljs 
Zimmer 3IKLL1 Metropolitan Blod, Chicago 
N.W.⸗Ecke Naudolph und La Salle Str. 


Darlehen auf perfönt. Eigentyum. 





(gedranst Ihr Geidt 


Wir verleihen Geld. zu zu wwgend einem Betrage don 
$25 biß 810,000 au ben ut str niedrigen Raten und 
in fürzeiter Zeit. Wenn hr Geld zu leihen wünicht 
auf Didbeln, Bianos, Pferde, Tagen, Kutichen, Lagers 
bausiceine ober perjünlicdhes Eigenthum irgend welcher 
Art, jo verfäumt nicht, nad) unjeren Raten zu fragen, 
bevor Sydr eine Anleihe macht. 

Wir verleihen Geld, ohne daß e8 im dieDeffentlichteit 
kommt und beftreben und, uniere Kunden jo zu bediz 
nen. daß fie wieder zu und fommen, wenn fie eine an« 
bere Anleihe zu madhen wünichen. Anleihen tönnen 
anf beliebige et ausgedehnt und Zahlungen entweder 
voll oder tbeiltmeiie i irgend einer Zeit gemacht wer« 
den, nad) dem Belie 

blung vermindert die Koften der Au 

Itniß zum Betrage der Ben €8 werden keine 

bübhten im Borans aber * ondern Ihr befommit 
vn vollen —— bes Darleh 
F Hr einen Reftbetrar auf Möbeln. Pianos 
PR a e3 perlönliches Gigenthum irgend welderArt 
ago : olltet, re m denjeiben abvezahlen und 

vn: 


— als Ihr wuuſcht 
— um in Eurem Befig, fo da 
hr —* ie: Base jomohl als and de 
Cigenthums habt. Bedenfet, dab hr zu jeder Zeit 
Abjohlungen maden ı und dadurch die Roten der Aue 
vermindern Föntt. 
Ihr Geld gebrandgen jolitet, jo wird e3 zu 


Eurem Bortheil jein, zuerft bei uns vorzufpregen, be» 
macht. 


Velvet Shawls, auf 809 geſchätzt; 


Full Weight. | © 


n derdeihenden und Pe sement | | 
im Bere | 


um damit | 


Finansicttes. 


— 


Loan Ofce. Berfiherung. Law Oflice. 


Lake View LoanCo,. 


ffi ce; 

831 —— Aveo. 
Anleihen auf alle Arten von 
Derſönlichem Eigenthum, Haushalt⸗Gegen⸗ 
ſtänden, Store Firtures, Pferde, 
Wagen und 


Iegend weiche gule Sichergeil. 


Keine Ocffentlichkeit. Keine Fortnahme des Eigenthumd, 
1—12 Dit. Zeit. Niedrige Raten. 
Sollectionen bejorgt, Neal Eitate gekauft, verfauft und, 

umgetaujcht. 26d;5bm23 

Notiz: AlleunfereGejhäfte hier bejorgt, 
Bermiethungen. 

eifentliher Notar. Grundeigeuthum. 


ſWart, wer bei mir Paſſageſcheine, Cajũte oder 
— nad) ober von Deutſchland kauft. 





& befördere Paflagiere nad und von Samburg, 

vemen, Antwerpen, Notterdam, Amjterdamı, 

avre, Barisd, Stettin ze. via New Zork oder 

altimore. KBaflagiere nad Europa Tiefere mit 
Gepäd frei an Bord des Dampferd. Wer Freunde 
oder Verwandte von Europa fommen lafjen will, 
kann e3 nur in jenem mterefie finden, bei mir preis 
Tarten zu löjen. Wintunft der Baflagiere in 
Ghicago jtet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres in der 
General»: Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 La Sale Straße, 
er Bollinahts: und Erbihaftsiahen im 
Europa, Gollettionen, Voſtauszahlungen 1c. 
drompt bejorgt. Sonntags ojien bis 12 Une. 30 


CHARLES MOE = „o 
5 Udam:& 

Sicemlisse Bee vers. 
rgend eın Geldbetrag zu verleihen 
auf Uhren, Diamanten und Schmud- 
jadhen. Alt-Gold und Silber etauft 
zum Marttwerth, Zimzli7 
Nicht ausgelöfte Uhren und Diamanten werden für 
die Hälfte ves früheren Vreijed vertauft, 


Geld zu verleihen 


an ehrlide Leute, zu niedrigften Zinjen, ohne orte 
Ihaffung oder Veröffentlichung, auf Möbeln, Pianos, 
Vierde, Wagen, Wirthihafts- und Laden-Einrihtungen, 
Ragerhausideine und erfter Klafje Werthpapiere. 


37 Das einzige deutihe Gefhäft 
in diefer Art. 


UNION LOAN CO., 108 5th Ave., 


gimmer 2, 15m31mt3 
Zwiſchen Madiſon und —— Str. 


815 
lange Sal Hlungsfri it. 
tal vermimdert die Sinien. 
JOHN CULLEN, 396 
Blue $Sland Ave. . 


S hufuerein der Hausbeſthet 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
tS”BRANCH OFFICES: 
m. Sievert, 3204 Wentworth Aue, 


eter Beber, 523 Milwaulee Uve, 
fr Raciue Uve., Ede George Sir. 


Geld zu verleihen , 


tm größeren und Heineren Summen auf irgend weldie 
ute Sicherheit, wie Lagerhausiceine, erfter Clafle Ges 
Spapiere und u Eigentum, Grund 

eig enthum, Hypotheden. zu Altien, Biere, 
Bagen, Bianos, Möbel, x. & verleihe nur mein 
| sigenes Geld. Betrag und ————8 nad Belieben, 
jahlbar vatenweife, auf wonatliche ung wenn 

ewünicht, und Zinfen detaemäß In 6» 

häfte unter Berichiviegengeit abgerü — bein» 
Dan Ause 


den Sie mi oder jhreiben Sie w 
151 Melkingten © Si — 65, Zelephon 1275, 





bi 3509 gelichen auf Möbel, Pianos, 
Bierde, Autichen u. |. wm. Niedrige Zinfen, 
Sede Abzahlung au ıf dad Navis 
2 Sie vor bef 
. 12. Str., ec 
23111 





tunft, oder werben Jemand zu 


IPMAN’S Leih-Office, „ter Ocean‘.Gt- 
van 99 Tadifon Str; Brival-öingang 130 Drar» 
bomStr., leibt Eud Kr trag auf alle | 
Berthgegenflände: verfallene Upren und feineDiamane 
2 ach Gold u de uns und eben — ——— für 


| 





